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Litauens Hauptstadt Wilna deutsch
Franktireure auch in Rußland. — Unzufriedenheit der verbündeten mit dem neuen russischen
Absolutismus . — Die Verbannung des Großfürsten. — Lustbomben auf die Bank von England.

Wilna deutsch. I
Der Tagesbericht der Obersten Heeresleitung gibt uns

heute die freudige Kunde von der Besetzung Wilnas durch
deutsche Truppen . Das ist ein großer Schritt vorwärts
auf unserem Siegesmarsche in Rußland.

Wilnas hohe militärische Bedeutung beruht auf seiner
Lage an der Kreuzung wichtiger Berkehrsstraßen . In
Wilna kreuzt stch zunächst die Straße sund Bahn) von
Warschau nach Petersburg mit der. die über Eydtkuhnen
von Ostpreußen nach Rußland hineinführt . Diese Linie
findet über Wilna hinaus ihre Fortsetzung in der Bahn
MinSk-Smolensk -Moskau . Zugleich aber nimmt der
Schienenstrang, der die Ostsee mit dem Schwarzen Meere
verknüpft , seinen Weg über Wilna . Die Bahn Ltbau-
Wilna setzte sich nach Süden hin in der Bahn Wilna-Rowno
fort und schließt stch dort an baS südrusstsche Bahunetz nach
Kiew und Odessa an.

Die Russen haben diese Lage Wilnas wohl zu schätzen
gewußt. Mit seinen bequemen Verbindungen nach allen
Teilen beS Reiches hin bot Wilna die Möglichkeit. Reser¬
ven und Nachschübe aller Art an die Front zu werfen oder
nach andere« Frontabschnitten zu leiten. Wilna sollte der
Mittelpunkt der russischen Offensive nach Ostpreußen hin
werben. ES wurde darum schon im Frieden Sitz eines
Generalgouverneurs , der als einer der Heerführer im
Kriege gegen Deutschland galt, des Generals Rennen¬
kampf. In Wilna war außerdem das Generalkommando
des 3. Armeekorps untergebracht, ferner die Stäbe der 27,
und 48. Infanteriedivision nebst den zugehörigen Brigaöe-
kommandos lmit Ausnahme des der 2. Brigade der 43.
Division), der Stab der 2. Brigade der 8. Kavalleriediviston.
An Truppen lagen in der Stadt sechs Jnfanterieregimen-
ter , ein Kosakenregiment, eine Artilleriebrigade zu sechs
Batterien , zwei Mörserdivisionen zu 2 Batterien , ein
Sappeurbataillon , eine Funkerkompagnie . In der Liste
der Festungen wurde Wilna nicht aufgeführt , doch hatten
die Russen den für ihre rückwärtigen Verbindungen so
überaus wichtigen Platz neuerlich mit Besestigungswerken
umgeben, die sie in den letzten Monaten , als sich der Krieg
Wilna immer mehr näherte , noch ausgebaut hatten.

Als Ausgangspunkt einer großen Ostensive. kam ja
Wilna schon längst nicht mehr in Betracht. Die „Wilnas-
Armee Rennenkampfs , die um die Mitte August des vo¬
rigen Jahres in Stärke von vier Korps, zwei Reserve-
und fünf Kavalleriedivisionen über Eydtkuhnen in Ost¬
preußen eingebrochen war , erlag bereits in der zweiten
Woche des September Hindenburgs Schlägen. Wilna war
von nun an nur mehr ein Stützpunkt der russischen Ver¬
teidigung, und als solchen haben ihn die Russen kräftig
ausgenutzt : die Streitkräfte am Njemen blieben über
Wilna in steter Verbindung mit den anderen Heeresteilen
und dem Hinterlande , schöpften von dort her ein gut Teil
ihrer Kraft zu ihrem zähen Widerstande, zu ihren Vor¬
stößen, die sie zeitweilig wieder nack Ostpreußen führten.

Auch als der allgemeine Rückzug des Russenheeres
unvermeidlich geworden war , suchte der Feind Wilna mög¬
lichst lange vor dem drohenden Geschick zu bewahren. Die
französische und englische Presse verriet nur allzu deutlich,
daß der Verlust von Wilna für die Russen einen überaus
schweren Schlag bedeutete. Nicht nur , baß sie uns miede-
rum eine große Stadt überlassen wußten , nach Wilnas
Fall stand auch dem Russenheer südlich der litauischen
Hauptstadt nur noch ein Weg nach der Reichshauptstadt
offen: der Weg über Moskau . Nur langsam konnten
darum unsere Truppen Raum in Richtung Wilna ge
winnen , aber ihr beharrliches Borwärtsdrängen führte
schließlich doch zum Ziele . _

Trennung der russischen Nordarmeegruppen.
Kopenhagen, 20. Sept. sEig. Tel., Zeus. Bln .)

„Rjätsch" schreibt in einem Artikel über die militärische
Laae: „Durch die Aktion der feindlichen Kavallerie gegen
bas Bahnviereck Dünaburg-Polosk-Moledetschno-Wilna sind
«usere Dünagrnppe «nd die Wtlnagrnppe abgeschnitteu."

Die Lage auf dem Balkan. >
Der „Manchester Guardian " schreibt in einem- Leit¬

artikel : Die Unterzeichnung des türkisch-bulgarischen Ver-
trage- wäre eine diplomatische Niederlage der
, n t e n t e. Die Türkei würde nicht Landgebiet abgetreten
haben, wenn sie nicht mindestens dafür die Fortsetzung der
bulgarischen Neutralität erhalten hätte. Wenn sich Bul¬
garien zu wohlwollender Neutralität gegen die Türket
verpflichtet hätte, so könnte es Mazedonien nur durch Ge¬
walt erhalten . Das ist augenscheinlich die Erklärung der
Sofioter Meldung , baß Bulgarien Serbien angreifen wird,
um Mazedonien zu erobern.

Rumänien.
Wie l« Militärkreisen erzählt wird, ist der Zweck des

Donanausslugs des Königs von Rumänien »ach Maci«
der. mit dem König don Bulgarien zusannnenzutreffe«.
Der Besuch des Herzogs Johann Alvrecht zu Mecklenburg
wird ebenfalls mit diesem Ansflng in Znsammenhang
gebracht.

Bulgarien.
Dem „N. W. Journ ." wird über Nisch gemeldet, daß

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg dem Zaren
Ferdinand und Ministerpräsidenten Nadoslawow deutsche
und österreichisch-ungarische Auszeichnungen überreicht habe.

„Dailrf Telegraph " berichtet aus Sofia : Das Blatt
„Preporetz", das einen Aufruf an das bulgarische Volk
richtete, worin gegen die deutschfreundlichePolitik der
Regierung protestiert wurde, ist konfisziert worden und
auf unbestimmte Zeit verboten. Der Aufruf war von
Professoren, Künstlern und Politikern unterzeichnet, jedoch
von keinen Parteiführern . Der Verfasser des Aufrufs.
Professor Krustew wurde verhaftet.

Laut einer Meldung des „Temps" aus Sofia erhielten
alle Buch- und Zeitungsverleger Bulgariens die Verstän¬
digung, daß sämtliche für die Drucklegung bestimmten
Manuskripte dem Militärkommando zur Zensur
vorzulegen sind.

Aus Nisch s?) wird gemeldet, daß die bulgarische
Regierung die Jahresklasse 1916 unter die Fahnen ge¬
rufen habe.

Außer den zu den Waffen einbernsenen mazedonische«
Bulgare« haben sich 20 000 mazedonische Flücht¬
linge freiwillig  gemeldet. Die Mazedonier wollen
von einer friedlichen Vereinbarung nichts höre«. Die Zahl
der Freiwillige« sowie der Linicntrnppenaus Mazedonien
dürfte im Falle der allgemeinen Mobilisierung mindestens
100008 Man«  betrage «. Ein großer Teil der Frei¬
willige« hat bereits den Krieg von 1012/13 mitgemacht.

Serbien.
Zum 14. und 15. Sept . konferierte P a schi t s ch mit den

Gesandten der Entente und reiste dann nach Kraguje-
watz  zur Besprechung mit dem Kronprinzen
Alexander  ab.

Der Berichterstatter des „Petit Parisien " in Nisch ver¬
sichert, daß Pasitsch die Sicherheit erhielt, baß keine öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Heere an der Donau
zusammengezogen werden. Trotzdem sei bas serbische Heer
für alles vorbereitet , aber für eine Ueberschwewmung
Serbiens müßten die Zentralmächte ein Heer von minde¬
stens 450 000 Mann aufstellen.

Aus Sofia  wird gemeldet: Die serbischen Truppen¬
bewegungen an der bulgarischen Grenze bauern fort. Alle
Grenzposten wurden erheblich verstärkt. Der serbische
Generalstab erklärte das Grenzgebiet als Kriegs-

8° * C’ Griechenland.
Der Vertrag zwischen der griechischen und der englischen

Regierung über die englische Marinemission  ist
auf ein Jahr erneuert  worden.

Der König  arbeitete vorgestern lange mit Beni-
se l o s. Dieser Zusammenkunft wird angesichts der Neu¬
gestaltung der Balkanlage Bedeutung beigemcssen.

Dem „Echo de Paris " wird aus Athen gedrahtet, daß
die Jahresklassen 1886, 1887 und 1888 biS zum 1. Oktober
eiwberufen werden solle».

ZehlgeWagener versuch, die Duma in wiborg
neu zu errichten.

Bukarest, 29. Sept . sEig. Tel . Zens. Bln .)
Der „Universnl" berichtet ans Wiborg:  Ueber 150

Dumamitglieder sind in Wiborg eingetrosfen, «m sich als
dauernd tagende Dnmaversammlnng  3 « er-
kläre«.

Kopenhagen, 29. Sept. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Aus Wiborg  wird gemeldet: Der Stadtkom-

maudant verhinderte  eine große Anzahl,Dnma-
abgeordnete. die znr Abhaltung einer gesetzgebenden Wer-
sammlung nach Wiborg gereist waren, beim Eintreffen anf
dem Bahnhof, die Stadt zu betrete«. Sie wnrde« ge¬
zwungen , nach PetersSnrg znrückznfahre «.

Scharfer Regiment in Rußland.
Zürich, 29. Sept. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Die Mitarbeiter der Schweizer Zeitnnge« melden ans
Petersburg:  Die Regiernng veröffentlicht de« Anf-
lösnngsbcschlutz für die Scmstwos von Moskau , Perm.
Kursk und Charkow  wegen „regiernngsfeindlicher
Knndgebungen«nd Beschlüsse".

Der Stadthanptmann  von Moskau wnrde seiner
Stellnng enthoben.

Gegen die russische Regierung.
Petersburg . 29. Sept . sP.-Tel . Zens. Frfrt .)

Für Montag ist nach Petersburg eine außerordentliche
Sitzung der Vertreter der russischen Semstwos und Städte
einberusen worden, an der auch eine große Anzahl Dnma-
mitglieöer teilnehmen wird. Anfangs war man noch im
Unklaren darüber , ob die Regierung diese Tagung zulassen
würde und man wollte Goremykin und den bisherigen
Minister des Innern darüber befragen. Im letzten Augen¬
blick ist man jedoch übereingekommen, keine Anfrage
zu stellen und die Sitzung abzuhalten auf die Gefahr hin,
daß die Tagung gewaltsam aufgelöst  wird.
Hauptpunkt der Tagesordnung bildet die Vertagung der
Duma : sämtliche Parteiführer werden hierauf bezügliche
Vorträge halten bezw. Erklärungen abgeben. Die Stim¬
mung ist entschieden eine kampflustige. Der Oktobristen-
führer Gutschkow  erklärte in den Fraktionssitzungen,
er fürchte, die Vertagung der Duma werde vorerst zu
großer Unruhe Rußlands führen. Es besteht die Absicht,
sich unter keinen Umständen in ein Kompromiß mit der
Regierung einzulassen.

.Die amtliche Petersburger Telegraphen -Agentur hat
gestern eine Mitteilung im Ausland verbreitet , in der es
heißt, die Duma sei zwar durch die Vertagung überrascht,
sei aber nach wie vor fest entschlossen, alles zur Fort¬
führung des Krieges zu tun . Diese amtliche Verlaut¬
barung gibt aber die herrschende Stimmung entschieden
falsch wieder.
Die russische Realtion im Urteil der verbündeten.

Genf. 20. Sept. sEig. Tel. Zens. Bln .)
Bezeichnend für die in den französischen Regierungs¬

kreisen durch die Vertagung der Duma hervorgerufene
Mißstimmung ist, daß die Zensur selbst die kräftigsten
Ausdrücke, mit denen die französischen Blätter jene Regie¬
rungsaktion verurteilen , durchlätzt. So konnte Hervö
in seinem „Guerre sociale" ohne die geringsten Zensur¬
striche einen Artikel veröfsentlichcn, der u. a. folgende
Stelle enthält : „Der Bürokrat , der dem Zaren den Rat er¬
teilte , verdiente, wegen Blödsinns gehängt zu werden,
denn der, eine gewisse Grenze überschreitende Blödsinn
steht auf dem gleichen Standpunkt , wie Verrat . Frank¬
reich, England und Italien können und dürfen « icht still-
schweigend diesen Staatsstreich der rückständigsten und be¬
schränktesten Bürokratie der Welt mit ansehen. Sie müs¬
sen im Verein mit dem ganzen russischen Volke laut un¬
lebhaft protestieren. Die Engländer , Franzosen Mid Ita¬
liener sind es sich und dem russischen Volke im Interesse
der allgemeinen Siegeshofsnung schuldig, den schlecht un¬
terrichteten Zaren wissen zu lassen, baß der Triumph
seiner Bürokratie allen Verbündeten als
eine schwerere Niederlage erscheint als  der,
Verlust von Warschau und ganz Polen,"
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Dar rusfische Hauptquartier in Smolensk.
Bo « der schweizer. Grenze , 19. Sept . (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

Nach schweizerische« Blättermeldnnge « dentet — wie i«
der r« sfischen Presse erwäh«t wird — die Abreise zahlreicher
Persö « lichkeiten des Hofes «nd der Mi «isterien nach Smo-
lensk darauf hi«, das; sich dort das Große Hauptquartier be¬
findet.

Smolensk ist der wichtigste Eisenbahnknotenpunkt zwi¬
schen dem nordwestlichen Rußland und Moskau . Bon
Petersburg ist Smolensk über Dünaburg und Moskau zu
erreichen. Da die Verbindung über Dünaburg den Russen
zurzeit wohl zu gefährdet erscheinen dürfte, bliebe also
nur der Weg von Petersburg über Moskau nach Smolensk.

Uebergang des russischen Oberbefehls
vom 3aren auf General RuhKi.

Stockholm. 20. Sept . (P .-Tel . Zens. Frfrt .)
Nach Petersburger Berichten ist die Uebergabc des

Oberbefehls des russischen Heeres durch den Zaren an
General Rntzki als bevorstehend anznsehen. Die Peters¬
burger Presse bereitet darauf vor , indem sie die Anwesen¬
heit des Zaren am Sitze der Regiernug als eine politische
Notwendigkeit bezeichnet.

Großfürst Nikolaus nach Tiflis verbannt.
Aus dem Haag. 20. Sept . sP .-Tel . Zens. Frsrt .)

Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch erhielt vom Zaren
den Befehl , Tiflis während der Kriegsdaner nicht zu Ver¬
lagen , was einer Verbannung gleichkommt.

§ranktireurkrieg in Nutzland.
Petersburg , 20. Sept . sP.-Tel . Zens. Frfrt .)

Mit Erlaubnis der Miliiärzensur bringt das Moskauer
Blatt „Utro Roflij " folgendes Telegramm ans Kiew : I«
den letzten Tagen sind in Kiew fünf Partien von Ge¬
fangenen eingcbracht worden, darunter mehrere Offiziere.
Viele Gefangene sind von Frei scharen und Frauen
verwundet worden . Drei Frauen , die Bomben an? die
Deutschen geschlendert hatte» , sind dabei selbst schwer ver¬
wundet worden.

^ie nächste russische Offensive soll im Srnhsahr
beginnen.

Kopenhagen, 20. Sept . (T .-U.-Tel .)
Einem „Times "-Telegrawm aus Petersburg zufolge

sei der russische Generalstab im Begriff , eine neue allge¬
meine Offensive auszuarbeiten , die im kommenden Früh¬
jahr beginnen soll. Bis dahin werde das russische Heer
um 2 Millionen Mann vergrößert , die jetzt einberuscn und
nach Omonatiger Ausbildung imstande sein werden, dem
schwergeprüften Heere, das an dem bisherigen Feldzuge
ieilgenommen habe, neues Leben einzublasen.

Große Erfolge in Nordwesirutzlan-.
Großes Hauptquartier , 18. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Schiffe, die sich vor Dünkirchen  zeigte » ,

wurden von unseren Fliegern angegrissen . Ein Zer¬
störer wurde  g e t r o f s e n. — An der Front ist die
Lage unverändert . — Die Franzose « versuchten vergeblich
das ihnen bei Perthes  entrisiene Grabenstück zurückzn-
gewiunen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Hindenburg.

Feindliche Vorstöße bei Schlok sind abgeschlagen. —
Der Angriff auf den Brückenkopf von Düuaburg  wird
fortgesetzt. Teile der feindlichen Vorstellungen sind ge¬
nommen . — Bei Wilna  sind unsere Truppen im weiteren
Vorgehen . — Zwischen Wilija und Riemen  wurde
die russische Front an verschiedenen Stellen durch¬
brochen.  Seit heute früh ist der Feind im R ü ckz n g. —
Es wurden 28 Offiz iere und 8986 Man»  zu Ge¬
fangenen gemacht « nd 16 Maschinengewehre  er¬
beutet.

Heeresgruppe bes Generalfelbmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Der rechte Flügel nnd die Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Prinz Leopold von Bayern haben starke
Kräfte über die Szczara gebracht.  Der Feind
beginnt zu weichen.

Heeresgruppe bes Generalfelbmarfchalls
v. Mackensen.

In der Gegend von Telechany - Logischin  nnd
südöstlich von P i n s k ist der Feind weiter zurttckgedrängt.
— Die Beute bei der Nersolgnng aus Pinsk hat sich auf
21 Offiziere , 2800 Manu , 9 Maschinengewehre
erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vor de« deutschen Truppe » habe« die Russen den

Rückzug  angetreten.
*

Die Beute von Nowo-Georgiewsk.
Die Beute von Nowo - Georgiewsk  beträgt nach

fetzt abgeschlossener Zählnng 184 » Geschütze . 23 219
Gewehre , 183 Maschinengewehre . 160880
Schuß Artillerie - Munition , 7 898888 Ge¬
wehrpatrone « . — Die Zahl der bei Kowno  er¬
beuteten Geschütze ist auf 1381  gestiegen.

Oberste Heeresleitung.
*

Die Einnahme von Wilna.
Großes Hauptquartier , 19. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich vom Bray  sa » der Somme ) gelang eine

ausgedehnte Sprengung in und hinter der feindlichen
Stellung . I « dem anschließenden, für nns günstige« Ge¬
fecht hatten die Franzose » erhebliche, blutige Verluste . Es
wnrden einige Gefangene gemacht. — Hart westlich der
Argonneu  wnrden schanzende feindliche Abteilungen
durch Artilleriefeuer unter schwere« Verlusten zersprengt.
— Das lebhafte Artilleriefener dauert ans einem große»
Teil der Front an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Hindenburg.

Der umfassende Angriff der Armee des Generalobersten
v. Eichhorn  gegen Wilna  hat z« vollem Erfolg ge¬
führt. Unser linker Flügel erreichte Molodeczno,
S morgen nnd Wornjany.  Versnche des Feindes,
mit eilig zusammengerafften , starken Kräften unsere Linie«
in Richtung auf M i cha l i s chki zu durchbrechen, schei¬
terten völlig.  Durch die unaufhaltbar vorschreitende
Umfassnngsbewegung und den gleichzeitigen scharfen An-
gr>rff der Armeen der Generäle v. Scholz und v. G a l l -
Witz gegen die Front des Feindes ist der Gegner seit
gestern zum eiligen Rückzug ausder ganzen
Front  gezwungen . Das stark befestigte Wilna s ke l i»
unsere Hände.  Der Gegner wird anf der ganzen Linie
verfolgt.

Die Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auch bier wird der zurückgehende Feind verfolgt . Die
Heeresgruppe erreichte die Linie Nienadawicze - Ders-
wenoje -Dobromysl . Die feindlichen Nachhuten wurden
geworfen . „

Heeresaruppe des Generalfeldmarfchallsv. Mackensen.
Nördlich von Pinsk ist die W i s l i z a erreicht. Südlich

der Stadt ist der Strumen überschritten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
ü-

Baisour als Lügner gekennzeichnet.
In dem englischen Oberhaus  hat nach Zeitungs¬

berichten der Marineminister Balfonr  behaupt ^ . Lon¬
don  sei , wie jedermann wisse nnd wie auch dre Deutsche»
wohl wüßten , ein unbefestigter  Ort . der nach den
Regeln des zivilisierten Krieges Lnstangrissen nicht aus.
gesetzt sein sollte. - Da es dem Minister «nmoglick̂ ver¬
borgen sein kann, daß London durch eine «roße Anzahl
siändiaer Befestignngswerke und eine noch gronere Zayr
von Fcldwerken befestigt ist. handelt es sich hier « m eino
bewußt falsche  Darstellung . Der Minister hat außerdem
anznführe « vergessen, daß die deutschen Luftfahrzeuge be»
ihrem Erscheinen über London stets zuerst von eng¬
lischer Seite beschossen  worden sind. Auch erwähnt
er nicht die sür die Bcurteilwng der Sachlage recht wichtige
Tatsache der fortgesetzten Angriffe durch Nugzenge der
NerbÄndeten auf offene  und wert außerhalb des Opera-
tionsgebietes gelegene deutsche  Ortschaften , ja sogar
harmlose Reisende in Personenzüge « , dre natürlich außer
Stande sind, sich zu wehren.

" ' ' Oberste  H e e r e s l e i t«  n g.
(Anmerkung: Bray liegt an der Somme 7 Kilometer

südlich Albert .) _

Zusammenbruch des russischen Angriffs
in Gstgalrzien.

Neue Kämpfe in Wolhynien.
Wien . 18. Sept . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die russische Oss-nsive in Ostgalizien .ft an der
Strypa  zusammengebrochen . Der ^ rnd räumte
aettcrn das Gesechtsseld der letzten Tage und wich an den
Sereth. Das znrückgclassene Kriegsmaterial und andere
Anzeichen eines schleunigen Aufbruchs lassen erkennen , daß
der russische Rückzug in Hast « nd Eile ^vor  sich ging.

Verluste , die der Gegner vor unser« Stellungen cr-
«L « hat erweise « sich als sehr groß. An der Jkwa ,st

»» -« ->
die Kämpfe mit überlegene « russischen Kräften an . ® »
schlugen zahlreiche Angrisfe ab. Heute nahmen wir Teile
unserer dortigen Front in weiter westliche liegende , vor¬
bereitete Stell « n gen zurück.

Die k. und k. Streitkräste in Litauen erkämpften «ch
im Verein mit de« Verbündeten den Uebergang ans da»
nördliche User der Szczara.

Italienische? Kriegsschauplatz.
Im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet

bat sich gestern nichts von Bedeutung ereignet . Ei « Wau-
brand vor unserer Popena -Stellnng (südlich Schlnderbach)
zwang die Italiener , ihre Linien zu räumen.
^ Im Raume von Ilitsch  qnält sich der Fe .nd unter
schwersten Verlusten weiter damit ab sich «« « nscre Be.
kcstignngcn heranzuarbeiten . Wiederholte ttalianische An-
griffe ans den Ravclnik und gegen die steAnngen a v
Westharrax des Iavorcek brachen zusammen. ' -

Die Behanptnna des oisiziellen rtalienüchen Tages¬
berichts vom 16. Sept . wir würden Geschosse verwenden , die
Blausäure  enthalten , ist selbstverständlich eine büs-

willig Ŝtellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Söfer,  Fcldmarschallentnant.

*
Wien,

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In O stg a l i z i e n verlies der gestrige Tag ruhig.
Gegenüber unseren Linien an der Jkwa entwickelte der
Feind stärkere Artillerietätiqkeit Im wolhy Nischen
Fcstnngsdreieck  ging die Besetzung unserer neuen
Stellung ohne Störung durch den Gegner von statten. Der
aus Litauen zurückwcichendeFeind wird von den dortigen
inmitten deutscher Armeen vordringenden k. » . k. Streit-
kräften verfolgt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern erössnetc die italienische schwere Artillerie

neuerdings ein lebhaftes Feuer gegen unsere Werke »« der
Hochfläche von B i l g e r e u t h und L a f r a n n. Im übri¬
gen ist die Lage im Tiroler «nd Kärntner Grenzgebiet un¬
verändert . t

Der gegen den Raum von Flitsch  angesetzte l n
griff,  der den Feind im Talbecken allein über tausend
Mann kostete, ist gescheitert.  Heute früh waren d,e
vordersten Gräben bereits von de« Italienern verlassen.

Im Vrsicgebiet  versuchte der Gegner unter dem
Schutze des Abendnebels eine unserer Vorstellungen z«
überfalle » . Diese Unternehmung scheitorte voll

I ständig.  Gegen Mitternacht sprengten unsere Truppe»
die von den Italienern errichteten Mauer - und Sand¬
werke mit den dahinter befindlichen Fein¬
den in die Lust . _

Im Südwestabsch » itt  der Karsthochfläche von Do
berdo wurde die vergangene Nacht dnrch Sprengung
feindlicher Sappen  ansgenutzt . „ „ „

Der Stellvertreter des Chess des Geueralstabes
. Höfor.  Feldmarschalleutnant.

19. Sept . (Wolss-Tel .)

Aus dem westen.
Heftige Kanonade in den Südvogesen.

Bafel . 20. Sept . (T .-U.-Tel .)
Am Mittwoch vernahm man von Beutel aus wieder

einmal jenseits der Grenze Artilleriefeuer , bas ebenfalls
nicht zu den unbedeutendsten gehörte in diesem Kriege.

wurde immer heftiger und gegen 2 Uhr nachmittags
wurde von beiden Seiten mit unvergleichlicher Heftigkeit
geschossen. Der Artillerieöonner kam aus der Gegend
zwischen Sept und Dammerskirchen.  Zeitweilig
olgten sich die Schüsse mit großer Heftigkeit ununter¬

brochen und erst gegen 7 Uhr abends ließ das Feuer nach.
Ob auch Infanterie in den Kampf eingegriffen hat, war
nicht festzustellen. Offenbar handelt es sich diesmal um
ein schwereres Ereignis , denn noch abends zwischen 9 und
11 Uhr hörte man das ferne Grollen der Geschütze. In der
ganzen Gegend nördlich der Schweizer Grenze schwebten
die Garben der Scheinwerfer über die Trifte des Sund«
gaues bis an den Fuß der Vogesen.

Die Luftkämpfe cm der Westfront.
Amsterdam, 28. Sept . (T .-U.-Tel .)

Der belgische Korrespondent der „Tyd" schreibt seinem
Blatte unierm 15. Sept ., daß an der belgischen Front der
Luftkampf Nachlasse, während er an der beutsch-englilchen
Front ohne Unterbrechung täglich fortgeietzt wird . Dre
deutschen Flieger scheinen hier neue Flugzeuge auszu¬
probieren , denn oft erscheinen Flugapparate von ganz un¬
bekanntem Typ. In den letzten 14 Tagen haben nicht
weniger als 35 Luftkämpse über der dcutsch-englischen
Front stattgefunden. Die Neubauten von Flugzeugen
anf beiden Seiten scheinen ununterbrochen fortzugehen , so
daß die Vernichtung eines Flugzeuges so wenig au »inacht.
wie wenn in Sommerszeit eine,Mucke aus einem ganzen
Schwarm getötet wird . Biel ver,prechen sich die Engländer
von ihren neuen Abwchrkanonen , deren Einschletzung kürz¬
lich begonnen hat. _ _

Ausbreitung der italienischen ßriedensbewegung.
Lugano , 29. Sept . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Auch in Florenz  wurden von bekannte« Personen
viele Friedensaufrufe verbreitet.

Giolitti -Hetze.
Lugano . 28. Sept . (Eig . Tel . Zens Bln .)

„Jdea Nazionale ". „Gazeta del Popolo " und andere
Hetzblätter erklären mit großem Gelchrer, daß Giolitti und
seine Anhänger sich des Hochverrats und einer Der
schwörung zur Herbeiführung des Friedens schuldig gemacht
hätten : sie verlangen seine Verletzung in den Anklage¬
zustand und die Todesstraf e für  ihn.

von den Dardanellen.
Wechsel im Entente -Kommando. — Enorme Verluste

# der Feinde.
Konstantinopel , 20. Sept . (Eig . Tel .̂ Zens . Bln .»

Im Kommando der Alliierten a« den Dardanellen ist.
wenn glaubwürdige Nachrichten aus Saloniki sich bestätigen,
eine wichtige Aendcrung eingetreten.

Es werden fortdauernd steigende feindliche Verluste
gemeldet: 8 000 Tote und 17 0 0 0 V er wund et et«
Jen letzten zehn Tagen, was in Anbetracht der hier auj.
tretenden Heere ganz enorm ist.

Amtlicher Mischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 20. Sept . (Wolss-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen¬
front  griffen unsere Wasserflugzeuge  den Hafen
von Kcfalo aus der Insel Imbros an nnd verjagten ei«
großes Transportschiff,  auf dem sofort Feuer
ansbrach  und gleichzeitig eine große Wassersäule
anfstieg . -

Bei Ana fort  a verjagten «usere Erkundigungsabtei¬
lungen in der Nacht des 18. September diejenigen des
Feindes und warfen erfolgreich Bomben in die feindlichen
Schützengräben. Wir erbeuteten Gewehre und Kriegs¬
material . . . . .

Am 18. Sept . beschoß unsere Artillerie wirksam die
feindlichen Lager bei Kemikli - Lima « . Bei Arr-
B « r n « nichts Wichtiges. .

Bei Sedd - ül - Bahr  brachte unsere Artillerie dnrch
heftige Erwiderung die feindliche Artillerie z«m Schweigen,
die unsere Stellung im Zentrum beschoß. Unsere Erkundr-
gungsabteilnugen näherten sich den feindlichen Gräben bei
Kerevidzere «nd warfen mit guter Wirkung Bomben.

Unsere Küstenbatterie«  beschossen am Vormittaz
des 18. Sept . Lager nnd Stellung der feindlichen Insanterle
und Artillerie bei Sedd -ül -Bahr . Bei einer Batterie
schwerer Kanonen entstand ein heftiger Kampf.  i
sahen eine Menge Ambulanzen « ach diesem Orte eilen.
Am Nachmittag beschoß ein Kriegsschiff der Klasse
Ratrie " sowie die feindlichen Batterie « des Festlandes be,

Sedd -ül -Bahr eine Stunde unsere Küstenbatterien , ohne
Schaden anzurichten. Von den anderen Stellungen der
Front ist nichts zu melde«._

Der ll-Bootr-lttieg.
Paris . 20. Sept . (T .-U.-Tel .)

Der französische Hilfskreuzer »Indien " wurde ,m
Hasenvon Rhodus  von einem deutschenU-Boot ver¬
senkt: 11 Mann der Besatzung werden vermißt.

Indien " war , wie der „Temps " meldet , in den Ge¬
wässern von Adalia gekapert worden , als er Kriegskonter¬
bande beförderte. Seine Besatzung bestand aus 62 Ossi-
zieren und Matrosen.

Lin englischer Transportdampser versenkt.
Franksurt . 20. Sept . (Tel . Zens. Frfrt .)

Am 17. Sept . torpedierte ein deutsches Unterseeboot in
der Nähe von Kandia einen englischen Transport¬
dampfer von 15 000 Tonnen.  Er war voll geladen
auf dem Wege von Aegypten nach den Dardanellen und

i sank  in kurzer Zeit . (Frf . Ztg .)



Kriegsanleihe..
Bor dem letzte» Zeichnuugstag.

Nur zwei Tage noch trennen uns vom Schluß der
Zeichnungen auf die neue fünfprozentige Reichsanleihe.
Mittwoch, den 22. September , mittags 1 Uhr, werden die
Zeichnungslisten geschloffen. Wer bis heute versäumt hat,
seinen Anteil von der dritten Kriegsanleihe zu übernehmen,
der beeile sich, die kurze Zeit , die noch zur Verfügung steht,
auszunutzen. Zeichnungsscheine sind bei allen Banken und
Bankiers , bei allen öffentlichen Sparkassen, bei jeder deut¬
schen Lebensversicherungsgesellschaft und Kreditgenossen¬
schaft und an jedem Postschalter zu haben. Dort werden
auch ausführliche Merkblätter auf Verlangen zur Ver¬
fügung gestellt. Der Zeichnungsschein braucht nur aus¬
gefüllt und am Schalter abgegeben zu werden. Die Mühe
ist ganz gering , im Vergleich zu dem Nutzen, den man
stiftet und sich selbst schafft. Es ist doch gewiß nicht schwer,
eine Anlage zu wählen, die auf 9 Jahre mehr als fünf
Prozent Zinsen abwirft , und deren Kapital vor jeder Ent¬
wertung sicher ist! Jeder überlege sich doch einmal, welche
Wertobjekte er früher wählen mußte, um einen so hohen
Ertrag zu erzielen. Einen so sicheren Besitz hat jedenfalls
keine andere Kapitalsanlage vor der fünfprozentigen
Neichsanleihe gewährt . Denn es gibt keinen Schuldner,
der so zablreiche und so gute Bedingungen bieten kann
wie das Deutschs Reich, das sich die eine unbedingte
Gewißheit erkämpft hat, nicht mehr besiegt werden zu
können. Alle Zweifelsucht und Äengstlichkeit muß vor
dieser einen Errungenschaft haltmachen. Deutschlands Er¬
folge auf den Schlachtfeldern sind

die wirksamste Empfehlung seiner Kriegsanleihe«.
Jede verfügbare Summe und jede Möglichkeit, in den

nächsten Monaten zu Geld zu kommen, muß der dritten
Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden. Das deutsche
Volk besitzt alle Mittel , um den Feinden zu beweisen, daß
der hämische Spott , mit der sie die deutschen Anleiheerfolge
zu verkleinern suchen, bewußter Unwahrheit entspringt.
Keine schlimmere Enttäuschung kann dem Gegner zugefügt
werden, als

ein weiterer Milliardensieg.
Welcher Triumph für das deutsche Volksvermögen,

wenn es den 9 Milliarden der zweiten Anleihe, die die
Freunde voll Bewunderung , die Feinde mit Neid gesehen
haben, eine neue, gleichwertige Tat an die Seite gestellt
haben wird ! Bescheiden hielt sich der Reichtum des deutschen
Volkes im Hintergrund , während das Erdenrund von den
Leistungen der „Weltbankiers " Frankreich und England
wiöerhallte. Im Februar 1918 hieß es. die Mächte des
damaligen Dreiverbandes wollten eine gemeinsame An¬
leihe von zwanzig Milliarden Franken aufnehmen. Das
wurde als historisches Ereignis besprochen, noch bevor es
Wahrheit geworden war . Und diese berühmte Anleihe der
Entente ist niemals zustande gekommen. Das Deutsche
Reich aber , das seine Finanzbereitschaft nicht in die Welt
hinausschreit, wird die zwanzig Milliarden , und mehr alS
die. in guten deutschen Mark mit dem Ergebnis der dritten
Kriegsanleihe wirklich aufgebracht haben.

Ein französisches 'Blatt berichtete kürzlich von einer
Unterredung , die sein Londoner Berichterstatter mit dem
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt gehabt habe.
Dieser Beamte hätte u. a. gesagt, der Tag werde kommen,
an dem Deutschland seinen Bewohnern den letzten Heller
herausgepreßt haben werde. Solche Anleihen, wie sie das
Deutsche Reich mache, bedeuteten ja eigentlich nur , daß es
bei sich selbst borge. Wohl dem Volke, das imstande ist. bei
sich selbst borgen zu können, statt vor fremde Schmieden
geh en zu müssen! Und die Antwort auf solchêGloflU

Ennod Ma'inar Lied vom Glück.
Roman von Anny von Panhuns.

(Schluß.) - (Nachdruck verboten.)
Der Mann verbeugte sich. „Ich begreife es vollkom¬

men. gnädige Frau , und ich werde schweigen. Es
ihm ernst mit seinen Worten , und er wusste, dieser bleichen,
schönen Frau würbe er sein Versprechen besser halten, als
ihm. dem Toten , dem er es eben gebrochen hatte.

Und Adrienne zahlte ihm sein Schweigen reichlich . . .
Nachdem der Kellner bas Haus verlassen hatte, saß

Adrienne einige Minuten wie niedergeschmettert unter der
Wucht dessen, was sie vernommen.

Eine solche Schmach hatte man ihm antun können, dem
schönen, eleganten Hendrik Zeben. Eine solche Schmach um
einer Abenteurerin willen. Geschlagen mnd hinausgewor¬
fen! Hendrik Zeben? Schande, o Schande! Adrienne zit¬
terte . Und er hatte es sich gefallen lassen, hatte sich Hinaus¬
wersen lassen wie ein ertappter Dieb oder ein trunkener
Landstreicher. Er , Hendrik Zeben, der Chef von Noor¬
ding u. Sohn . Ehrlos war er geworden, ehrlos . Es war-
gut, daß er zum Revolver griff , gut. baß er richtig traf . —
Ihr Gesicht war hart und finster.

Sie sprang auf. weil sie plötzlich ein Gedanke quälte.
Wer mochten die drei Herren gewesen sein, von denen
der Kellner gesprochen hatte? Von dem einen hatte er ihr
den Namen genannt , den er zufällig aufgefangen.
sann nach. Wie war doch der Name? Sie mutzte sich er-
innern , mußte —, denn sie wollte jenen Menschen auf¬
suchen, um auch sein Schweigen zu erbitten. Die Namen
der zwei anderen würde sie von ihm wohl erfahren. Sie
würde bitten , einem Toten nichts Böses nachzus» en.
Dann kam sie wohl um den größten Skandal herum. Alle
Welt sollte an das Märchen von der Nervosttät Hendrik
Zebens glauben. ^ m

Der Name, der Name, wie war er nur ? Ihr Gesicht
erhellte sich: Pieter van Brock! Die Tänzerin sollte den
Namen ja laut gerufen haben. «. - ^ A

Sie ging hastig an ihren Schreibtisch, wo das Adreßbuch
lag, und blätterte eifrig. . Q, . ..

Da war es: Pieter van Brock. Barietöagent . Natür¬
lich. Das mußte eis sein. Varieteagent . L-ie ichrieb sich
Straße und Nummer auf und klappte das Buch mit einem
befreiten Aufatmen zu. ^ ,

Ihre Gestalt reckte sich. Sie würde Sorge tragen , daß sich
an Hendrik Zebens Namen kein Geklatsch heftete: vor den
Leuten sollte er rein bleiben. Sie war doch seine Frau ge-

^ Und dann, mit einemmale, stieg ein Schluchzen in ihr
empor; die Aufregung war zu viel für ste gewesen; hef¬
tiger, lauter ward das Schluchzen und ließ sich trotz ihres
festen Willens nicht zurückdrängen. Ein Schrei kam über
ihre Lippen; sie wußte kaum, daß sie selbst ihn ausstr̂ ß;
ein zweiter Schrei ; sie sank in sich zusammen, ein Wein-
krampf schüttelte sie. ^ , . . . . .

Die Mädchen eilten erschreckt herbei, spritzten ihr
Wasser ins Gesicht und riebe « ihr die Stirn mit Kölnischem

Wiesbadener Neueste Nachrichten

[orgen beginnen wir mit dem Abdruck
XYJL eines Romanes aus der Gegenwart

Vom Stamme der Riesen
von Philipp Berges,

Kraftvolle, stolze, ungemein symphathische Mensdien
hat Philipp Berges in dieser ihm prachtvoll gelunge¬
nen Arbeit gezeichnet. Er führt den Leser über das
Sonnenland Indien in die deutsche Heimat, lässt ihn
noch einmal die brandende Begeisterung bei Kriegs¬
ausbruch durchleben, um endlich zwei charakterstarke,
lautere Herzen, die der Krieg von einander gerissen,
wieder zu vereinen. Die packende, lebendige Hand¬
lung und der wahrhaft deutsche Geist, der das Werk

durchglüht, sichern ihm den ungeteilten Beifall
unserer gesch. Leser.

den deutschen Kriegsanleihen wird Deutschland mit seinem
kriegsbereiten Kapital nicht schuldig bleiben. Die dritte
Kriegsanleihe bietet eine neue Gelegenheit, dem Feinde
zu zeigen, wieviel das deutsche Volk sich selbst borgen kann.
Jeder trage das Seine dazu bei. diesen Beweis zu er¬
bringen ; und wer noch keinen Zeichnungsschein ausgefüllt
hat, der tue es schleunigst. Niemand darf sich nachlagen
lassen er sei dem Ruf des Vaterlandes nicht gefolgt, obwohl
er die Möglichkeit gehabt hätte, sich an der Uebernahme der
neuen Reichsanleihe zu beteiligen. Gedenket der Tapferen,
die rückhaltslos ihr Leben für Deutschlands Zukunft etn-
setzen, und ermeßt, wie wenig es dagegen heißt, daß thr
auf die dritte Kriegsanleihe zeichnen sollt!
Nutzet also dir letzten Stunden , die «och zur Anmeldung

zur Verfügung stehen!

Feine Tropfen . Ein richtiges Schatzkästlein ists, von
außen zwar unscheinbar anzusehen, nicht mit prunkhaften
Gold- und Silberbefchlägen besetzt, dafür aber handfest und
diebessicher hergestellt einfach aus kernigem 64 iw
eisernem Riegel verschließbar, darinnen aber das Köstlichste,
was unser gesegneter Rheingau hervorgebracht hat : stul-
siges Gold, gar duftig und lieblich, fein säuberlich je nach
seiner Art und Herkunft versiegelt und verkapselt - so
steht das Ehrengeschenk aus , bas die Stadt Wtes-
baben dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg -ium Ge¬
burtstag geben will. Es ist in Wahrheit flüssiges Gold,
„Rheingold", das da, wohlgebettet in sicherem Gewahrsam,
bestimmt ist, dem Meister der Kriegskunst den Dank zum
Ausdruck zu bringen für seine unvergleichlichenTaten unv
als Herzstärkung zu bienen für ein weiteres wagemutiges
Beginnen . Die köstlichsten Marken, die an des Rheines
gesegneten Fluren gewachsen sind, hat Hoflieferant W.
Ruthe  in neun verschiedenen Arten zusammengestellt,
und jede von ihnen hat ihre besondere Eigenart , jede spricht
eine besondere Sprache von einem bedeutenden Jahrgang
und von der heimischen Erde, auf der sie gewachsen und
bis zur 'edelsten Vollkommenheit ausgebaut sind. Kenner
und Freunde eines feinen Tropfens werden sich dafür mtt-
interessieren, wie die Auswahl getroffen worden ist; darum
will ich den Inhalt des „Schatzkästleins" aufzählen : drei
Flaschen 1911er Geisenheimer Morschberg-Auslese von K.
und I . Schlitz' Erben in Geisenheim, drei Flasch« : 1911er
Winkler Auslese von Kommerzienrat Krayers Erben in
Johannisberg , drei Flaschen 1911er Geisenheimer Rotten¬
berg von der gräflich Jngelheimschen Verwaltung , drei
Flaschen 1911er Schloß Johannisberg von der. fürstlich
MetternichschenDomäne , drei Flaschen 1886er Rüdesheimer
Berg -Rieslin , Trockenbeerenauslese von der gräflich Jngel-
heimischen Verwaltung , drei Flaschest̂ 899er̂ SMoß ^ oll

Wasser. Doch ehe sich Adrienne noch erholt hatte, kam der
Arzt mit einem Herrn von der Polizei.

Teilnehmend bemühte sich der junge Doktor sofort um
Adrienne . die ihm jetzt viel sympathischer war als vorhin
in ihrer steinernen Ruhe. Unter seinen Händen kam ste
allmählich wieder zu sich, und der junge Arzt meinte ge¬
rührt : „Weinen Sie sich nur aus , gnädige Frau , das er¬
leichtert." . , , ,

Der Polizeibeamte verhörte den Diener , sprach mit dem
Arzt und Adrienne und sagte dann, daß sich die Polizei
nicht mit der Sache befassen werden, da ja alles ganz klar
liege. Selbstmord in einem Anfall geistiger Störung ; sonst
läge doch kein Grund vor für einen reichen, glücklichen
Mann , sich zu erschießen. Ein bewundernder Blick des
Beamten traf Adrienne . . , . ,

Adrienne reichte ihm rasch und warm die Hand, weil
seine Auffassung die einfachste war und danach niemand
nach anderen Selbstmordgründen suchen würde.

*

Am nächsten Vormittag gegen elf Uhr fuhr Adrienne,
in Trauer gekleidet, vor dem kleinen Hause hinter dem
Reichsmuseum vor. Kaatje Dykstra öffnete; sie hatte rote,
verschwollene Augen, in denen noch Tränen glänzten.

„Kann ich Herrn Pieter van Brock sprechen?" fragte
Adrienne . ^ „ . ,,

Die Dykstra blickte auf die schwarzen Kleider der ihr
fremden Dame und dachte, das müsse wohl eine Kollegin
Ennod Mainas vom Rubenstheater sein.

„Sie kommen wegen Ennod Maina , nicht wahr ?" fragte
sie. Adrienne verwunderte sich zwar über diese Frage aber
sie nickte. Jedenfalls wußte sin nun , daß der hier im Hause
wohnende Pieter van Broek der von ihr Gesuchte war.

„Wenn Sie wegen Ennod kommen, dann wird Myn¬
heer van Broek wohl einen Augenblick Zeit für Sie haben,
Die Haushälterin ließ Adrienne in den Flur etntreten
und schloß die Tür . „Warten Sie einen Augenblick, ich
will fragen gehen."

Adrienne mußte sich wieder wundern . Die Frau mit
dem verweinten Gesicht ging auf den Zehenspitzen, als
fürchte sie, einen Schlafenden zu stören, und dabei klang
doch aus einem der Zimmer Klavierspiel. Eine eintönige,
klagende Melodie, immer dieselbe Melodie, dazwilchen
manchmal ein dumpfer Ton des Instruments , der nach¬
hallend erstarb.

Auch Sprechen hörte sie. Monotones Sprechen. Es war,
alS wollte es die Musik übertönen. Ganz deutlich verstand
sie jetzt Wort für Wort : „Ich liebe, Sie , Ennod, weil
JPre Füße bas Herrlichste auf der Welt sind."

Spöttisch zuckte es um die schmalen Lippen. Irgend
ein Narr machte der Tänzerin eine Liebeserklärung.
Hoffentlich brauchte sie die Person nicht zu sehen. Sie
wollte nur den Agenten sprechen, ihn um sein Schweigen
bitten und um die Namen seiner beiden Begleiter von
gestern.

Ennod Maina sollte ihr lieber nicht in den Weg treten.
Kaatje Dykstra kehrte wieder auf den Zehenspitze«

zurück, jste möchten nur etntreten."

Seite

rads Beerenauslese von Graf Matuschka-Greiffenklau,
Schloß Vollrads , eine Flasche 1893er Neroberg Kabinett,
Trockenbeerenauslese aus der königlichen Domäne , Ehren-
trunk des Kaisers bei der Einweihung des Kurhauses am
11 Mai 1997, zwei Flaschen 1893er Geisenheimer Mäuer-

-chen Beerenauslese von I . Burgeff in Hrschheim und schließ-
lich das Köstlichste von allem, drei Flaschen 1898er Hatten-
heimer Kabinett Trockeubeerenauslese aus dem besten Faß
der königlichen Domäne. Also durchweg Perlen edelster
Art ! Der Kenner wird es wissen. Die beste Flasche hat
einen Wert stion — Doch nein, lieber nicht! Es würbe der
ganzen Poesie Eintrag tun , wenn ich mitnüchternen ^Zah¬
len den materiellen Wert eines solchen Göttertrunkes fes-
stellen wollte. Wer sich aber doch dafür interessiert, der m g
so wie ich ins Kurhaus gehen und sich dort das zur Be¬
sichtigung ausgestellte Geburtstagsgeschenk ansehen. Es ist
immer jemand da. der ihm verraten kann, waS solch eine
Flasche kostet, wenn er es absolut wissen ober gar selbst eine
kaufen will. Und wer bei dieser Gelegenheit semer Ver¬
ehrung für Meister Hindenburg noch besonderen Ausdruck ^
verleihen möchte, der sorge dafür , daß die ,,Tannenberg,
spende" immer noch größer werde zum Wahle unserer
tapferen Truppen , die unter Hindenburg ^ kämpft haben.
Eine Einzeichnungsliste liegt neben dem Geburtstags¬
geschenk auf. “ 1 ‘

Es wird schon Herbst. Beim Gange durch die Wälder
sieht man, daß da und dort die Blätter sich schon stark gelb
Ke « und in den Gärten geht der Blumenflor merk ich
zurück Es wird Herbst! Das große Sterben in der Natur
hebt allmählich an. Das ist die Zeit , wo es den Natur¬
freund noch einmal mächtig hinauszieht . Denn malerische
Bilder sind es, die jetzt der Herbst tagtäglich vor die Augen
Hubert . Der Herbst ist ei» M- I-r . beste» P - ' -U- - j - '
farbenreicher ist als die des Frühlings und öes Sommers
Zwischen die noch üppig stehenden grünen Blätter mischt
sich mehr und mehr ein helles Gelb und ein leuchtendes
Rot , Farben , die von Tag zu Tag lebhafter und tiefer
werden und über deren Frische wir nicht weniger entzückt
sind als über die bunten Bilder , die uns die Natur zur
Lenzeszeit geboten. Erst, wenn vom Windstoß gelöst, die
Blätter raschelnd zur Erde fallen, sind wir gemahnt, daß
jetzt die farbenreiche Pracht der Natur zur Rüste geht.
Wenngleich der Herbst eigentlich am 24. September erst
kalendermäßig sich einzustellen hat. wir merken es doch,
daß der Sommer vorbei ist. Die Nachte sind fdjott de
beutend kühler, ja in einzelnen Gegenden Süddeutschlands
war es schon empfindlich kalt und da und dort ist sogar
schon Schnee gefallen. Die Zugvögel haben uns schon ver¬
lassen, Altweibersommer haftet sich dem Wanderer an den
Rock, und draußen auf den graugrünen Wiesen, wo die
Herbstzeitlose blüht , treiben die jungen Haschen, die jetzt
den Jäger noch nicht zu fürchten brauchen, ihr munteres
Spiel . Das regnerische Wetter der ersten Septembertage
ist jetzt noch von einer Anzahl herrlicher, sonniger Herbst-
tage abgelöst worden zur Freude der Winzer , deren Ilus-
sichten auf einen süßen Wein immer besser werden. S>er
noch kräftig wärmende Sonnenstrahl flutet tagsüber voll
über die sich buntfärbende Natur und kocht den Wein zu
würziger Reife, während beim Eintritt der Dämmerung
schon der Nebel, das bezeichnendste Symbol des Herbstes,
sich herniedersenkt, Wiesen und Felder 'in einen leichten
Mantel hüllend. Dem Landmann ist dies Wetter höchst
willkommen. Er wünscht sich einen trockenen, schonen Herbst,
wie schon die Bauernregel sagt: „Ein Herbst, der warm
und klar, ist gut fürs nächste Jahr ".

Bei der Enthüllungsfeter des „Eisernen Siegfried ", die
am Sonntag , den 26. Sept ., vormittags 11%i Uhr , statt¬
findet, wird die Sängervereinigung tetlnehmen und einige
Chöre singen.

Für bedürftige Kriegerfamilie «. Die Abteilung 4 des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz, die sich in erster Lime
der bedürf tigen Kriegerfamilien annimmt , hat vor einiger

Sie ging voran und als Adriennes Stiefel auf den
Fliesen leise knarrten , sah sie sich wie mißbilligend um.

„Bitte sehr," die Haushälterin öffnete eine -rur und
ging dann wieder. ..

In ihren fließenden, schwarzen Gewändern trat
Adrienne über die Schwelle. Und fast wäre sie zurück¬
geprallt, denn sie begriff nicht, was sie sah.

Inmitten des großen Raumes stand ein Sarg auf¬
gebahrt, und in dem Sarge ruhte Ennod Maina mrt
gelbem, spitzem Gcsichtchen. Adrienne erkannte die kleine
javanische Tänzerin aus der Folie bergere sofort. Ueber
der reichen Spitzendecke lagen die kleinen ringjunkelnöen
Hände fest zusammengefaltet.

Neben dem Sarge saß ein langer , magerer Herr mit
einem Monokel und las aus einem zerknitterten Heft die
Worte, die sie vorhin im Flur draußen vernommen . Ein
Alter , dem die grauen Haarsträhnen wild um den Kopf
standen, saß am Klavier und spielte, unbekümmert um
ihren Eintritt , weiter.

Jetzt erkannte Adrienne auch die Melodie. Deutlich
erinnerte sie sich, wann sie ihr schon einmal ins Ohr

geklungen.^ ^ 0^ hagere , und Ennod Maina tanzte im
blutroten Kleide „Das Lied vom Glück."

Adrienne stand mit großen Augen und nahm alles in

f,t6  Sie wollten mich sprechen?" eine zitternde Stimme
weckte sie aus ihrer Erstarrung . Ein dicker, untersetzter
Mann stand vor ihr und seine Blicke waren wie die emes
armen Hundes, der seinen Herrn verloren.

Er sah ste kaum an: „Ich kenne Sie nicht, aber Sre
kommen wegen Ennod Mai'na, sind ihretwegen rn Trauer.

Er wollte weitersprechen. Doch Adrienne unterbrach
ihn „Ich bin in Trauer , weil mein Mann gestorben ist,
Ennod Maina kenne ich nur dem Namen nach. Und
näher an den Sarg tretend, sagte ste schnell: „Sie ist tot?
Ennod Maina ist tot?" Q ..

„Ja Aber was wünschen Sie . ich habe nicht viel Zeit,
ich muß an Ennod Maina denken, Sie müssen wissen, in der
Stimme des Mannes bebte ein Unterton von Wernen, „ich
habe sie lieb gehabt." „ ^

„Ich habe sie auch geliebt!" Der hagere Herr tm
Monokel schrie es fast und vom Klavier her sprach es tief
und traurig : „Auch ich habe Ennod Maina geliebt.

Drei sonderbare Menschen, mußte Adrienne denken
und dabei sah sie auf das spitze, gelbe Gesichtchen der toten

k̂ ei^ Jch^ jn^Adrienne Zeben, Hendrik Zebens Frau, " sagte

^ Pieter van Broek blickte ste flüchtig an. "A"' ^ tzt
erkenne ich Sie . Sie tun mir leid, arme Frau . Ihr Man«

tftM̂ein Mann ist tot, ich sagte es doch sEô vorhin ."
Jetzt trat ein Schimmer von Interesse in Pieter van

Broeks Angen, die beiden anderen jedoch fuhren fort zu
lesen und zu spielen. „Ihr Mann ist tot? Wann starb er?

„Er erschoß sich gestern abend, weil er die Schmach nicht



Zeit mit einer neuen Sammlung von Kleidersachen, Bett¬
stellen, Betten usw. begonnen. Leider flietzen die Spenden
in diesem Jahr recht spärlich und leider stehen sie m keinem
Verhältnis zu den großen Anforderungen , denen dm Ab¬
teilung 4 so gerne genügen möchte. Jede , auch die klein,te
Gabe wird dankbar angenommen, und jeder ist den tapferen
Feldgrauen schuldig, auch in dieser Hinsicht der Abteilung 4
des Roten Kreuzes in der Ausübung der Fürsorge für die
Angehörigen der Krieger behilflich zu sein.

Anspruch aus Kriegs-Witwen-, Waisen- und Elterngeld.
Es wird vielfach übersehen, daß der Anspruch aus Witwen-,
Waisen- und Eltcrngeld laut 8 1253 der Reichsveriiche-
rungs -Ordnung verfällt,  wenn er nicht vor Ablauf
eines Jahres  nach dem Tode des Kriegers geltend
gemacht wird. Die Angehörigen, welche ohne sichere
Kenntnis von dem Tode ihres Ernährers Anlaß haben, zu
vermuten , öatz dieser gefallen ist, wenden sich am besten an
die Rechtsauskunft des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,
Abteilung 4, Königliches Schloß, Vorderbau , 2. Stock oder
an die Berufsberatungsstclle der Kriegs-Witwen- und
Waisen-Fürsorge , Königliches Schloß, Vorderbau , -rnks,
2. Stock, Zimmer 8 (geöffnet Dienstags , Donnerstags,
Samstags von 4—6 Uhr nachmittags), welche derartige An¬
träge für alle Angehörigen von Kriegern aussertigen.

Kaufmännische Stellenvermittlung , lieber die „Ge¬
meinnützige kaufmännische Stellenvermittlung für Deut,ch-
land", welcher auch der Kaufmännische Verein Wiesbaden
angehört , wird uns geschrieben: „Die starke und teilweise
freudige Zustimmung , welche unsere Gemeinschaftsarbeit
gefunden hat. sind der beste Beweis , daß wir auf dem
rechten Wege sind." Rcgierungspräfidien , Handelskam¬
mern, Stadtverwaltungen und Arbeitsnachweis-Verbaride
in allen Teilen Deutschlands haben hieran teil . So schreibt
die Handelskammer Berlin : „Auf die gefällige Zulchrrft
vom 4 Juni 1915 betreffend Begründung einer gemein¬
nützigen kaufmännischen Stellenvermittlung , erwidern wir
Ihnen ergebenst, daß wir den Zusammenschluß einer Reihe
angesehener Verbände und paritätischer Vereine zwecks
Zentralisierung des kaufmännischen Stellennachweises auf
breiterer Grundlage und unter Betonung des gemein¬
nützigen Charakters mit Freuden begrüßen und dem Unter¬
nehmen gern jede Förderung werden angedeihen lassen.

Die Herbstmeisterprüfnngen im Bauhandwerk (Maurer,
Zimmerer und Steinmetze) finden im Oktober statt. -$ te
Anmeldungen sind rechtzeitig, spätestens bis zum 1. ykto-
ver, an die zuständigen Vorsitzenden einzureichen. Zustän¬
dig sind, ie nach dem Wohnort oder Beschüftigungsort des
Prüflings : Regierungsbaumeister Stausebach in Frankfurt,
Baurat Taute in Wiesbaden (Polizeidirektion ) und Bau¬
rat Beilstcin in Diez. Im Zweifel sind die Anmeldungen
an die Handwerkskammer zu richten.

Wahlen znr Handwerkskammer. Die seinerzeit zuge¬
wählten Mitglieder des Gesellenausschusses der Handwerks¬
kammer: E tz, Aug., Maurer in Sonnenberg , und H i n s ch e,
Reinhold , Buchbinder in Frankfurt a. M., und die betref¬
fenden Ersatzmänner : Fr ick, Christian, Steinhauer in
Wiesbaden, und Krebs,  G ., Zimmerer in Frankfurt a.
M., sind für die Wahlperiode . 1915/21 wiedergewählt
worden.

Vorstandssitznn« des deutsche« Stüdtctages . Der Vor¬
stand des deutschen Städtetages hat unter wechselndem
Vorsitz des Berliner Oberbürgermeisters Wermuth und des
Münchener Oberbürgermeisters Dr . v. Borscht am Sams¬
tag eine Versammlung abgehalten. Besprochen wurde in
der Hauptsache die Ernährungsfrage . An Stelle des aus
dem 'Dienst scheidenden Oberbürgermeisters Dr . Beutler-
Dresden wurde dessen Nachfolger, Oberverwaltungs¬
gerichtsrat Vlüher in den Vorstand gewählt.

Verkehr von Kraftfahrzeugen ans öffentlichen Wegen.
Der Regierungspräsident erläßt unterm 17. September

Wiesbad ener Neueste Nachrichten
folgende Bekanntmachung: Meine auf Grund der Verordn
nung des Bundesrats vom 25. Februar üs. Js ., betreffend
die Zulassung von Kraftfahrzeugen auf öffentlichen We¬
gen, Straßen und Plätzen nach dem 15. März d. Js ., erlas¬
sene Bekanntmachung vom 31. März 1915 (Reg.-Amtsblatt
Nr . 14) Z. 1 ändere ich dahin ab, daß das Mitnehmen
von solchen Personen,  die an dem Zweck, zu dem
ein Kraftfahrzeug zugelassen worden ist, nicht beteiligt
sind, insbesondere von an diesem Zweck nicht, beteiligten
Familienangehörigen,  von jetzt ab nicht mehr er¬
folgen darf , andernfalls eine der in den 88 7 und 8 der
Bundesratsverordnung vorgesehenen Zwangsmatzregeln
zur Anwendung gelangen wird.

Ei« Hotelmarber . In Frankfurt wurde der neunund-
zwanzigjährige Kaufmann und Sekretär Hans Engel
aus Erlangen wegen vierzehn verschiedener Diebstähle zu
vier Jahren Gefängnis verurteilt . Er hatte schon einmal
für vierundzwanzig Diebstähle vier Jahre Gesängnis hin¬
ter sich. Dies hielt ihn aber nicht ab, aufs neue auf Raub
auszugehen . Seine Spezialität war der Hoteldiebstahl.
Elegant gekleidet ging er in ein beliebiges Hotel hinein
und holte aus unverschlossenenZimmern heraus , was er
bekommen konnte. So hat er es zuletzt in Frankfurt , in
Homburg und auch in Wiesbaden  gemacht. Gelegent¬
lich nahm er auch in Kaffeehäusern Ueberzieher mit oder
stahl in Konzertgärtcn während der Pause den Musikanten
ihre Instrumente von der Musikbühne. Drei Musiker
weinen in Frankfurt ihren wertvollen Instrumenten nach.

Das Sammeln von Bucheckern und Roßkastanien. Der
Magistrat hat das Einsammeln der Bucheckern aus den
städtischen Waldungen allgemein freigeaeben. Ablieferung
hat bei dem Akziseamt zu erfolgen. Es werden für das
Pfund 29 Vfg. vergütet . — An derselben Stelle können die
eingesammelten Roßkastanien  abgeliefert werden.
Vergütung 3 Pfg. für das Kilo.

Bei der Versteigerung der Edelkastanien in den städti¬
schen Plantagen wurden folgende Höchstgebote abgegeben:
Peter Escher hier 350 M. für die Bäume rechts und links
der Platterstraße , Georg Eger hier 175 M. für die Bäume
vor und hinter Klarenthal und an der Fasanerie . Der
Zuschlag ist noch nicht erteilt.

Die Schwurgerichtstaguna, die am 4, Oktober beginnen
sollte, wird vorerst nicht stattsinden, weil zurzeit kein
spruchreifes Verhandlungsmaterial vorliegt.

Montag, 20. September 1915

Kurhaus , Theater, vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Wir machen darauf aufmerksam, daß der

Termin , bis zu dem den vorjährigen Abonnenten der
Zykluskonzerte der Kurverwaltung — in Betracht kommen
hierbei die letzten sechs Zykluskonzertc 1915— ihre Plätze
offengehalten werden, am 24. September abends 6 Uhr
abläuft . Bestellungen bittet man an die Hauptkasse der
städtischen Kurverwaltung zu richten.

Königliche Schauspiele.  Für die nächsten
Monate sind folgende Werke zur Aufführung erworben:
Max Halbes „Der Strom ". Ernst von Wildenbruchs „Der
neue Herr ", Thaddäus Rittners ,Kinder der Erde" und
Calöervns „Das Leben ein Traum " in der Nebersetzung
von Richard Zoozmann. Neu einstudiert werden Schillers
„Maria Stuart " und Shakespeares „Das Wintermärchcn"

Königliches Theater.  Im Interesse einer ge¬
regelten Abfertigung des Publikums bittet die Intendan¬
tur , die erste Rate des Abonnementsgeldes unter Vorlage
der Benachrichtigungskarte in der nachstehenden Reihen¬
folge vormittags von 9 bis 1 Uhr an der Kasse des König¬
lichen Theaters sin der Kolonnade) einzuzablen : Nr . 451 bis
650 am 20.. 651—850 am 21.. 851—4050 am 22., 1051—1200
am 23. und über 1200 am 24. September.

Für die Tannenbergspende
zum Gedächtnis de» Schlacht bei Tannenberg
vom 27.- 28. August 1914, gingen in der

Sammelstelle der„Wiesbadener Zeitung"
und„Wiesbadener Neuesten Nachrichten"

folgende Beträge ein:
'Uebertrag : Mk. 1134,79

Rittergutsbesitzer Meister, hier . . . . . 100,—
A. Kleinbenz . 1—
T. . . - . I '—Pfarrer Schräder . . . . . . . . . . &,—
Bartschat. Kgl. Hof-Dek.-Maler. hier . . 5,—§S. 2.—rau Dr. E. Rossen 50,—f ebeimer Baurat Schlichting.hier. . . . 5,—rau Präsident St.
M. . . 5,~
Frau B. Dünncbacke. hier.
Frau Oskar Küblwein. hier . . . . . . 5 .- -
C. Hees . . . . . • 3,—
C. Soldmann, Zahlmeister. Landsturm-Jnf.

Batl. Meschede. 18. Armeek.. 1. 5,—
Hauvtmänn von Pilgrim. Wiesbaden . . 3,—
Frau von Pilgrim. .Konzcrtsängerin . . 3,—
B. K. . - - 10.—
Nationalliberaler Mittwochsstammtisch,Nonnenhof 10,—
Frau Ramm . 25,—
Generalleutnant s. S . Nhazen . . . . . 20,—
Frau Oberstleutnantvon Goeckingk. . . 2,—
Rentner Traugott Heudenreich. 15,—
^ran Martha Heudenreich . . . . . . 5,—
Dröamöller . . . . . . . 20,—
Amtsgerichtsrat Hofmann. Rennerod . - . 20,—
Frau Lambert . . . 2,—
Frau I . Hantel . . 10,—
Frau Sofie Hertz . . 3.—
Frau Zocker . —
Regierungs-Sekretär Göbel . 5,—
Geschwister Diefsenbach. 5,—
Karl Spieß. Dekan. Michelbach. . . . . 5,—
Oeblmann, Major a. D.. hier . . . . 5,—
N. Sehl u. Frau, Wiesbaden. . . . . . 25,—
Frau Generallt. Loosf, Wiesb., Haiuerwcg 40,—

(Erlös aus Kupfer. Messing. Nickel)
Dr. Weltner, Winkel, Rbeingau . . . . 10 .—
Lotte Abele . . 2,—
Reutschler. 5,—
Fräulein Savlcr . 3,—

Bis jetzt insgesamt: Mk. 1595.70

Weitere Spenden werden von den Geschäftsstellender
„Wiesbadener Zeitung", und der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten". Nikolaskiraßc 11, Mauritiusstraßc 12 und Bismarck¬
ring 29; ferner von Biemcrs Hotel Regina — Hotel Hessischer
Hof — Hotel Kronprinz — Kurhaus-Nestaurant — Hotel
Metrovvl — Hotel Raffaner Hof — Hotel Neroberg — Hotel
Nonnenbof—. Palast-Hotel — Hotel Rose — Sendigs Eden-Hotel
— Hotel Schwarzer Bock— Sotel Vier Jahreszeiten — Hotel
Viktoria, mit Dank entgegengenommen.

Die cingcgangcnen Beträge werden nebst einem Verzeichnis
der gütigen Spender Sr . Erz. dem Gcneralseldmarschall von
Hindenbnrg an seinem Geburtstage am 2. Oktober d. Js . über¬
reicht.

zu überleben vermochte, die Sie und diese da ihm angetan ." I
Sie wies auf Vermitten und den Baron , denn keine anderen
als sie konnten gestern die Begleiter Pieter van Broeks
gewesen sein.

Ihre Stimme war' plötzlich laut und anklagend ge¬
worden.

Der Augenblick hatte sie hingerissen und dann besann
sie sich, daß sie ja eigentlich als Bittende gekommen. ,Hch
suchte Sie auf, um Ihr Schweigen wegen der gestrigen
Szene in dem Restaurant zu erflehen. Ich weiß alles. —
Sie verstehen, wovon ich spreche. — Mein Mann ist tot
und alle Schmach und aller Klatsch trifft mich jetzt allein,"
ihre Rede ward hilfloser.

Pieter vay Broek blickte sie groß an, fast erstaunt,
schien es Adrienne . „Deshalb hätten Sie nicht zu kommen
brauchen, Pieter van Broek hat nie etwas getan, was sich
nicht mit dem Begriffe Wre in Einklang bringen ließ.
Und ich wußte doch, daß Hendrik Zeben eine Frau hatte.
Und bann," seine Augen leuchteten, „ich würde den Namen
Ennod Mainas niemals dem Klatsche preisgegeben haben
und dadurch war auch der Ihres Mannes geschützt. Ennod
Maina war mir das Liebste auf der Welt, ihr Name ist
mir heilig."

Ein wehes Lächeln huschte einen Moment um seine
Lippen. „Sie sagten: Ich weiß alles! —" Er schüttelte
den Kopf, „das glaube ich kaum. Sie können nur wissen,
baß ba einmal Beziehungen zwischen Hendrik Zeben und
Ennod Maina gewesen sind, daß er sie aus ihrer Heimat
nntbrachte und als er Sie heiratete, wieder verließ , daß er
ihr Geld sandte, das ich ihm, der ich mich der Verlassenen
annahm , zurückschickte, und ihn „streberischer Schurke"
nannte , baS alles können Sie wissen, auch, daß Ihr Mann
sich hier in Amsterdam Ennod Maina , die inzwischen eine
berühmte Tänzerin geworden, wieder näherte. Aber daß
sich Ennod Maina damals , als Ihr Mann sie verließ , das
Leben nehmen wollte und ich sie zurückritz vor dem
Sprunge in eine schmutzige, dumpfe Gracht, das werden
Sie nicht wissen, und daß ich jetzt Angst hatte. Hendrik
Zeben würde Ennod Miaina abermals unglücklich machen,
das werden Sie auch nicht w.issen. Und das durste ich nicht
geschehen lassen — und deshalb mußte das gestern sein."

Sein Gesicht färbte sich plötzlich und seine Stimme ward
dunkel: „Um welche Zeit starb Hendrik Zeben oestern?

„Mein Mann erschoß sich gegen zehn. Seine Uhr blieb
ein paar Minuten vor zehn stehen." ..

„Ein paar Minuten vor zehn stürzte Ennod Mama
auf der Bühne tot zusammen," sagte Pieter van Broek
dumpf. Er fühlte einen heftigen Schmerz bei diesem Ge¬
danken. „Es muß da ein Zusammenhang sein, der unseren
armen begrenzten Menschenhirnen nicht erklärbar ist. Mir
war 's ." fuhr er langsam fort , „als hörte ich Ennod Mafna
ein Weilchen vor ihrem Niedersinken „Hendrik" rufen,
doch die Musik spielte so laut und Ennod Maina tanzte
so wild. Sie muß geahnt haben, daß er in ienem Augen¬
blicke starb und ist ihm noibgefolgi. Sie muß ihn unend¬
lich geliebt haben, unendlich." Neid zitterte in seiner
Stimme und um seine Augen lagen plötzlich unzählige
kleine Fältchen.

„Und er hat sie wohl auch geliebt, vielleicht gingen
seine Gedanken zu ihr dicht vor seinem Sterben und er
rief ste, mtt ihm »u gehen." Nie in ihrem Leben hatte

Adrienne so weich und milde gesprochen. Schöner denn
je war sie in diesem Augenblick, da tiefstes weibliches
Verstehen ihr Antlitz förmlich verklärte. „Ich sagte vorhin:
Ich weiß alles ! und wußte doch nichts oder nur das, was
mir Ennod Maina in falschem Lichte zeigen mußte. Jetzt.
sehe ich sie anders ." Sie trat an den Sarg heran und
Pieter von B-roek folgte ihr.

Sie neigte sich über die Tote und ihre schwarzen
Schleier legten sich über die kleinen wächsernen Hände.

Ein Ring mit einem großen Rubin , den leuchtende
Brillanten umgaben, zog Adriennes Blicke an. Von solch
einem Ringe hatte ihr einmal Gaston de Ridder gesprochen,
solch einen Verlobungsring hatte er ihr bestellt.

Pieter van Broek war ihrem Blick gefolgt. Sanft zog
er den prachtvollen Ring von der kleinen toten Hand und
ihn Adrienne reichend, sagte er : „Nehmen Sie ihn, zum
Andenken an Ennod Maina . Ich schenkte ihn ihr und als
ich ihn erstand, da hörte ich, ein französischer Graf hätte
ihn für seine Braut anfertigen lassen - "

„Gaston de Ridder?"
Pieter von Brock nickte. „Nehmen Sie ihn , gnädige

Frau , weil er ja doch einmal für Sic bestimmt gewesen."
„Nein." Adrienne richtete sich stolz aus. „Sie schenkten

Ennod Maina den Ring , sie muß ihn behalten." Und zart
schmückte sie die kleine Hand wieder damit. „Ich werde
Ennod Maina jetzt doch in gutem Andenken behalten, denn
diese Stunde hier hat mir unendlich viel 'geschenkt." Sie
blickte auf Vermitten , der immer noch spielte, und auf den
Baron , der zwar nicht mehr las , aber sie garnicht beachtete
und kein Wort der Unterhaltung zu hören schien. Dann
sah sie Pieter van Vrvek in das müde, traurige Gesicht und
wiederholte : „Dieie Stunde hat mir unendlich viel ge¬
schenkt. Das Verstehen und Verzeihen schenkte sie mir.
Ich brauche meines toten Gatten nicht mehr in Groll zu
gedenken." Noch einmal blickte sie auf die Tote, dann
wandte sie sich mit leisem Gruße. Pieter van Broek war
neben dem Sarge stehen geblieben und achtete nicht mehr
auf Adrienne.

Und da sie über den Flur schritt, ging sie auch auf den
Zehenspitzen, wie cs Kaatje Dykstra tat , die sie hinaus¬
begleitete.

Von drinnen klang noch immer die einförmige trau¬
rige Musik, nach der Ennod Mainy so oft „das Lied vom
Glück" aetanst und eine laute Männerstimme begann aufs
neue : „Ich liebe Sie , Ennod Maina , weil Ihre Füße das
Herrlichste auf der Welt sind."

Sie muß unendlich liebenswert gewesen lein, die kleine
Ennod Maina , daß diese drei gereiften Männer so um
sie trauern , dachte Adrienne gerührt , und sie verstand, daß
auch Hendrik sie batte lieben müssen.

Sie verstand und vergab.
* Langsam trat sie aus dem Hause hinter dem Reichs-

muscum. Noch einmal klang „das Lied vom Glück" auf,
dann stand Adrienne auf der Straße und wie Kaatie
Dykstra die Tür hinter ihr schloß, war es ihr , als hätte
sich fmmU fitr sie zugleich die Tür der Vergangenheit ge¬
schlossen. Aufrecht und stol.r schritt sie in ihren Trauer¬
gewändern dem harrenden Wagen zu.

In ihren grauen Augen war ein froher Schein. Sie

hatte ihre Arbeit und die Zukunst sollte ihrer Arbeit ge¬
hören.

Nooröing und Sohn . Das war sie jetzt allein.
Sie , eine Frau!
Aber sie wußte, sic würde ihren Platz aüsfüllen.
Sie war ja Jacob Noordings Tochter.
Ihr Leben hatte eine andere, eine ganz andere Melodie,

wie Ennod Mainas „Lied vom Glück."

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

Das vorgestrige Auftreten des Herrn Favre  als
„Almaviva" in Rossinis „Barbier von Sevilla"
bestätigte durchweg den günstigen Eindruck, den wir von
den bisherigen Leistungen des Künstlers empfingen. Den
außergewöhnlich gryßcn Koloraturanforderungen der Partie
vermochte Herr Favre zwar ebensowenig gerecht zu werden,
wie irgend ein anderer seiner deutschen Tenorkolleqen.
Dafür entschädigte das schöne Stimmaterial und das frische
und flotte Spiel des Sängers , der besonders in der ihm
momentan so geläufigen Figur des bramarbasierenden
„Dragoners " eine sehr große Lebendigkeit entwickelte und
sich dem bekannten trefflichen Ensemble — Frau Fried¬
fel dt (Rosine ), die Herren Geisse - Winkel (Figaro ),
v. S chen ck (Bartolo ) und E cka r d (Basilio) — in künst¬
lerisch völlig ebenbürtiger Weise einfügie. F. K.

Konzert int Kasino.
Die Reihe der von Frau Ekly Ren.  sowie den Herren

W. van Hoogstraten  und Fritz Reitz  veranstalteten
Brahms -Aufführungen fand gestern mit einem sehe gut
besuchten Morgenkonzert im Kasino ihren Abschluß. Das
treffliche Zusammenspiel, das zweifellos als einer der
Hauptvorzüge dieser Künstlerversinignng betrachtet werden
muß, verlieh sowohl der Violinsonate in Dmokl, wie dem
am Schluß des Programms stehenden Cdur -Trio vp. 87
ein Gepräae von anßerqewöhnlicher stilistischer Einheit und
Geschlossenheit. Den nicht nur äußerlich stärksten, sondern
wirklich am Tiefsten gehenden Eindruck hinterließen dies¬
mal die „Solostücke für Klavier ", eine wahre pianistische
Meisterleistung, die Frau Nevs gediegene Künstlerschafi im
.allerglänzendsten Lichte zeigte und von der, zumeist aus
echten Brahmsverehrern bestehenden Zuhörerschaft mit
begreiflichem Jubel entgegengenommen wurde . Bon den
einzelnen Nummern — es waren deren sieben — der einen
oder der anderen einen Vorzug zu geben, will bei dem
hohen Grad der Vollkommenheit, durch den sich die Gesamt¬
leistung der Vortraaenden auszeichnete, nicht paffend er¬
scheinen. Jede in ihrer Art bildete ein in sich abge¬
schloffenes, den Intentionen des Komponisten völlig ent¬
sprechendes Bild , aleich vollendet in der technischen Aus-
führung , wie erschöpfend in besug auf das Erfassen des
geistigen Stimmnnasgehalkes . Neben der heroischen Es-
dur-Rhapsodst und der nicht minder eindringlichen Gmoll-

I Bnllade fanden auch die zarteren Stücke,wiez.B. dieträumerische Fdur -Romanze und der kleine sinnige AKdur»
Walzer dankbarste und lebhafteste Anerkennung . F. K,
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Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Unteroffizier
Richard Schlicht aus Weilburg , im Dragoner -Regiment
Nr. 6, und dem Marine -Unteroffizier Ernst Krommbach
aus Drommershausen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Lehramts-Assessor W.
Bausch,  Sohn des Reallehrers Bausch in Biebrich, bei
der Erstürmung von Kowno.

Dem im Osten kämpfenden Leutnant der Reserve Dr.
W. A. Meyer,  Chemiker der Höchster Farbwerke, wurde
der Württembergische Friedrichsorden 2. Klasse verliehen.

Musketier Georg Hetz , Sohn des Bürgermeisters von
Oberliederbach, hat infolge tapferen Verhaltens in einem
Gefecht vor Groöno das Eiserne Kreuz erhalten.

Dem Gefreiten Christian Pfeifer  aus Bad Ems,
vom 3. Eisenbahn-Regiment , ist das Eiserne Kreuz verlie¬
hen worden, ebenso dem Ersatz-Reservisten Ewald Heinig
vom Jnf .-Regt. 153, zurzeit im Lazarett Lehrerinnenheim
in Bad Ems.

Dem Kriegsfreiwilligen Karl D i en stb a ch im Füs.-
Regt. Nr . 80 aus Weilburg wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Der Gefreite Reu sch aus Stahlhofen vom Jnf .-Regt.
Nr . 253, Sohn des Veteranen Joh . Reusch, wurde durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Kl. ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz wuröe verliehen dem Landwehr¬
mann Johann L e i tzb a ch aus Sindlingen im Jnf .-Regt.
Nr. 385.

Leutnant Otto Schiffer,  ein Sohn des bekannten
nationalliberalen Führers , Oberverwaltungsgerichtsrats
Schiffer, wurde seit Anfang Mai vermitzt. Wie seine Fa¬
milie jetzt anzeigt , besteht kein Zweifel mehr, daß der Ver¬
mißte den Heldentod gefunden hat. Der zweite Sohn des
Abgeordneten Schiffer steht ebenfalls, und zwar als Fähn¬
rich, im Felde.

Mit der Roten Kreuz-Medaille dritter Klasse wurden
ausgezeichnet Kandidat der Rechte M. Ellenberger,
Kassierer Joh . Fuhr,  Bahnarbeiter Joh . Ne u s und Kauf¬
mann Friedrich Schräder,  sämtlich in Wiesbaden.

Kriegs -Erinnerungen
20 . September 1914.

Dnrchhaltcn«m jeden Preis . — Nochmals die serbische
Totenschauze. — Daressalam.

Bereits in den ersten Monaten dieses großen Krieges
zeigte cs sich, daß in allen Kreisen der Wille zum Durch¬
halten  in Deutschland unerschütterlich sei,' an genann¬
tem Tage fand in Berlin eine gemeinsame Tagung des
deutschen Honüelstages , des deutschen Landwirtschaftsrates,
des Kriegs -Ausschusses der deutschen Industrie , sowie des
deutschen Handwerk- und Gewerbekammertages statt, auf
welchem in einer großartigen Kundgebung einstimmig der
feste Wille ausgesprochen wurde, daß alle Teile des deut¬
schen Wirtschaftslebens den Kampf bis zu einem Ergebnisse
durchhalten würden , das den ungeheuren Opfern dieses
Kampfes entspreche und dessen Wiederkehr ausschließe.
Dabei war der Andrang Kriegsfreiwilliger in Deutschland
noch immer ein so großer , baß nur ein kleiner Teil der
Meldungen berücksichtigt werden konnte. Ganz anders in
England , wo das „Millionenheer " immer noch auf dem
Papier stand und es vor allem an Offizieren und Ausrü¬
stungsmaterial mangelte. Da konnten denn auch nicht die
Zusammenkünfte des französischen Präsidenten Poincare
und der Minister Viviani und Brianö mit den leitenden
Persönlichkeiten Englands , wie eine solche Zusammen¬
kunft an genanntem Tage wieder stattfand, etwas helfen.
— An diesem Tage mutzten die Oesterreicher Sie früher be¬
reits genannte Toten  schanze,. die viel umstrittene ser-

bische Höhe, nochmals stürmen. Und jetzt blieb dieser wich¬
tige Punkt in österreichischen Händen. — Während auf dem
europäischen Kriegsschauplatz die Engländer keine Lorbee¬
ren ernten konnten (es sei nur kurz erwähnt, Satz auch an
diesem Tage feindliche Angriffe im Westen bei Reims und
am Donon im Sundgau von den Deutschen abgewiesen
wurden ), suchte diö britische Macht an Deutschlands Kolo¬
nien sich zu erholen. In Deutsch-Ostafrika wurde das
gänzlich unbesetzte Daressalam  von dem englischen
Kreuzer „Pegasus " zerstört. Indes folgte die Vergeltung
auf dem Fuße , indem der kleine deutsche Kreuzer „Königs¬
berg" den „Pegasus " in der Bucht von Sansibar aufsuchte,
angriff und derartig zusammenschoß,jdaß er völlig un¬
brauchbar wurde. _

Nassau mb  Nachhargebiete.
Nriegsanlerh «».

Immer wieder ist zn beobachten, daß in Kreisen der
weniger geschäftsgewandten Jnterestcnten Unklarheiten»nd
falsche Auffassungenin bezng auf die mit der Zeichnung
der Kriegsanleihe zusammenhängenden Fragen vorhanden
sind. Daraus können Zweifel «nd für den Erfolg Her'
Anleihe nachteilige Entschließungen entstehen, weshalb
solchen unrichtigen Anschauungen aste diejenigen entgegen¬
treten sollten, welche über die fraglichen Tatsachen bester
unterrichtet sind. Heute erfahren wir, daß vielfach ange¬
nommen wird, die 3. Kriegsanleihe trüge überhaupt
keine  Zinsen. Das ist natürlich ein Unsinn, der vielleicht
dadurch entstanden ist, daß die Anleihescheine keine Zins¬
scheine per 1. April 1316 haben worden. Es mutz daher
nochmals erwähnt werden, daß die Zinsen für das erste,
halbe Jahr sl. Oktober 1915 bis 31. März 1916) vom Reich
voransbezahlt  werden mit 2.89 M. für 106 M. An¬
leihe, und daß vom 1. April 1918 an die halbjährigen Zins¬
scheine den Kriegsanl"iheschei»cn geradeso beigegebeu sind,
wie jedem anderen ähnlichen Wertpapier.

Ferner muß nochmals erwähnt werden, daß Personen,
welche znm Zwecke der Anleihezeichnung Wertpapiere ver¬
pfänden flombardieren), die Zinsen  dieser verpfändete«
Wertpapiere von der betreffenden Bank regelmäßig
weiter erhalten,  daß ihnen also dabei gar nichts ent¬
geht «nd. sie nicht zu befürchten haben, ihre gewohnten'
Zinseinnahmen entbehren zu wüste«.

*

# Höchst. 20. Sept . Die Mainkraftwerke  bieten
ihren Beamten , um diesen eine umfangreiche Zeichnung
auf die dritte Kriegsanleihe zu ermöglichen, zins - und pro¬
visionsfreie Darlehen für diesen Zweck an, die in 12 glei¬
chen Raten vom 1. Januar 1916 zur Rückzahlung zu brin¬
gen sind. Die Main -Kraftwerke selbst beteiligen sich an der
Kriegsanleihe mit Mk. 150 000. Bei dieser Gelegenheit
möge erwähnt sein, daß die Main -Kraftwerke ihren zu den
Fahnen einberufenen Beamten den Gehalt bis zur Höhe
von 70 Prozent weiter zahlen und den Familien der Ar¬
beiter , Monteure usw., pro Woche Mk. 7, sowie für jedes
Kind außerdem Mk. 1.25 bis zum Betrage von Mk. 12 pro
Woche überweisen. Außerdem wurde den Beamten auch
eine monatliche Kriegszulage gewährt und zwar den Ver¬
heirateten bis zur Gehaltsklasse von Mk. 250 eine Zulage
von 7)4 Prozent nebst weiteren 2)4 Prozent für jedes Kind
bis zum Gesamtbeträge von 18 Prozent des Gehalts . Un¬
verheiratete (bis zum Gehalt von Mk. 150) erhalten 5 Pro¬
zent Zulage und überdies 2)4 Prozent für jedes von ihnen
zu unterstützende Familienmitglied bis zum Betrage von
12)4 Prozent des Gehalts . Vis zum 17. Sept.. hatten die
Kriegsanleihe -Zeichnungen der Beamten der Main -Kraft¬
werke den Betrag von Mk. 25 900 erreicht.

-st- Niederselters , 20. Sept . Die Firma Kgl. Mineral¬
brunn Sientens Erben Berlin hat eine größere Summe

Kriegsanleihe  in kleinen Stücken für ihre Beamten
und Arbeiter in F a chi n g e n und Niederselters
gezeichnet, die durch bequeme, mit 5 Proz . verzinste Teil¬
zahlungen die Stücke erwerben können. Auch für die im
Felde stehenden Beamten und Arbeiter der Firma sind
nach ihrer Rückkehr kleine Stücke unter gleicher Bedingung
reserviert.

cf Bad Ems, 20. Sept . Drei Schüler aus der Schule
auf der Emserhütte haben den Betrag aus ihrer Schul¬
sparkasse, der je über 100 M. betrug , in Reichskriegsanleihe
angelegt.

u Limburg. 20 Sept . Die Limburger Vereine wollen
sich an der Zeichnung zur Kriegsanleihe  betei¬
ligen . Freitag Abend versammelten sich rn der „Alten Post
die Vorstände von 25 Vereinen . Ferner waren anwesend
Herr Bürgermeister Haerten, Mitglieder der staatlichen
und städtischen Behörden, sowie des Stadtverordneten¬
kollegiums. Auch die Geistlichkeit beider Konfessionen war
vertreten . Nach einem fachmännischen Vortrag des Herrn
Sparkassenrendanten Grammel  folgte eine Aussprache,
in der zum Ausdruck kam, daß die Limburger Vereine die
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen wollen, ohne an
ihrem Teil zur Kriegsanleihe zu zeichnen, was in ihren
Kräften steht. Am Sonntag und Montag findet eine
Reihe Versammlungen statt, in denen über die Höhe der
zu zeichnenden Beträge Beschluß gefaßt wird . Auch die
Schüler des hiesigen Gymnasiums  haben unter sich
eine Sammlung veranstaltet, um sich an der Zeichnung aus
die dritte Kriegsanleihe  zu beteiligen . Es wurden
4000 Mark  gesammelt ..

n. Montabaur , 20. Sept . Die Sammelzeichnung
der Schüler  des Kaiser Wilhelms -Gymnasiums auf die
dritte Kriegsanleihe  hat bis jetzt schon die Summe
von 10 000 Mark überschritten.

nt . Ober-Ingelheim , 20. Sept . Die hiesige Ortskranken¬
kasse zeichnete zur dritten Kriegsanleihe 8000  M . Der
Gewerboverein Ingelheim hat den Beschluß gefaßt, zur
dritten Kriegsanleihe 2500 M. zu zeichnen.

F. C. Wallenrod. Oberhesscn, 20. Sept . In unserem 800
Einwohner zählenden Orte wurden bei der hiesigen Spar¬
und Darlehnskasse 33 500 M. zur 3. Kriegsanleihe bis
jetzt gezeichnet. Bei der zweiten waren 48 800 M. gezeichnet.

F. C. Griesheim a. M ., 20. Sept . Fünfzigjähriges
Jubiläum der evangelischen Kirche.  Am heu¬
tigen Tage sind fünfzig Jahre vergangen , fett die hiesige
evangelischen Kirche eingeweiht wurde. Im Jahre 18o8 strs-
tete die Gräfin Rose auf Hofgut Goldstein, eine Tochter
des Kurfürsten Wilhelm II . von Hessen aus seiner Ehe
mit der Gräfin Reichenbach, 12 000 Gulden und ermöglichte
den Bau der Kirche, die am 20. September 1885 die Weihe
empfing. Heute wurde, der Tag festlich begangen, und der
langjährige Geistliche an der Kirche, der erst kürzlich in den
Ruhestand getreten ist, Pfarrer Fabricius , hielt die Fe,t-
predigt.

u. Limburg, 20. Sept . Ehejubiläum.  Domküster
Josef Malöaner  und Frau Katharina geb. Möhn be¬
gehen am 22. September das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

-st- Haintchen. 20. Sept . Verlegung der Unter-
forstkasse.  Infolge der Einberufung des Untererhe-
Lers Hartmann zur Fahne ist die hiesige Königliche Unter¬
forstkasse bis auf weiteres a u fg e h ob e n und die Führung
der Kassengeschäfte auf die Königliche Forstkasse Usingen
übertragen worden.

= Mainz , 20. Sept . Das erste Kriegsopfer
des hiesigen  P r i e ste r sem i n a r s ist der Alumnus
Anton Kohl aus Klein-Auheim, der bis vor kurzem, an
dem Priesterseminar studierte, und nun infolge eines Kopf¬
schusses den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. Von
den 80 Studierenden , die das Seminar im Sommer 1914
zählte, sind 66 zum Kriegsdienst einbernfen . Bon diesen
dienen alle, die noch keine der höheren Weihen empfangen
haben, bei der Waffe, während die übrigen zu Dienstleist¬
ungen beim Sanitätswesen herangezogen sind. Zurzeit ist
das hiesige Seminar nur noch von 24 Alumnen besucht.

47 . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen , „ — „

der Zeit vom 4. September bis einschließlich 17. September 1915
für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, KreiSkomitee vom Roten Kren, für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

Frau I . Abegg für die Ostarmee 200 Ji, dieselbe für
Kriegsinvaliden 200 Ji, dieselbe für erblindete Krieger
100 Ji.

Balling 25 Ji — Durch Marcus Serie u. Co.: Kon¬
sul Graöenwitz für die Ostarmee 100 M,  Dr . Fritz Berlö
9. Gabe 800 Ji, General von Lenke 50 Ji, Frau Oberst¬
leutnant Winter 14. Gabe 10 JI, zusammen 460 Ji — G.
Boesier (Monatsgabe) 10 Ji.

Durch die Deutsche Bank: Frau Hugo Lühl (12. Rate)
25 Ji. Oberst Franz Möttau (11. Rate) 10 Ji, Oberst Ed.
Martini (9. Rate) 100 Ji, Geb. Reg.-Rat Dr. Carl Lautz
(6. Rate) 200 Ji. Reg.-Rat Berger 300 Ji, zusammen
635 Ji — Geh. Rat Diekmann für die Westarmee 10 JI
derselbe für die Ostarmee 10 Ji — Frau Geh. Rat Diek¬
mann für die Kaiserliche Marine 10 Ji — Durch die Dis¬
kontogesellschaft: B. L. 10 Ji.

Erlös aus dem Verkauf von Postkarten 877.09 Ji  —
E. v. F. 50 Ji.

Landaer.-Rat Gevvert (Septemberrate) 500 Ji, Major
von Gloeden (14. Gabe) 100 Ji, H. Goedecker 500 Ji .-

Frau von H. für die Mannschaften im Felde 23 Ji —
Rentner Hevdenreich(14. Gabe) 50 Ji.

Dr. I . B. 300 Ji.

KellnerklasseM. und O. Gewerbeschule9.02 Ji  —
Kgl. Polizei-Direktion 30 Ji — Knapp für erblindete
Krieger 2 Ji — Stadtrat Kraft 5 Ji — Durch bas Bank¬
haus Gebr. Krier: Georg Guntrum für Frau Luth,
Amerika (2. Gabe) 22 Ji.

Laufklub für die Mannschaften der Unterseeboote
10 Ji — Moritz Lußheimer 75 Ji, derselbe für erblindete
Krieger 20 Ji — Frau Luise Luth, Los Angclos, Amerika
200 Ji.

Dr. Mahr Verzicht auf Bezahlung einer Rechnung
6 Ji — Landger.-Präs. Mencke(11. Gabe) 50 Ji — Durch
die Mitteldeutsche Creditbank: Exzellenz Generalleutnant
von Dufais (7. Gabe) 1000 Ji — Dr. Jos. Müller (Mo¬
natsgabe) 20 Ji.

Frl . Neuhof aus Chicago 100 Ji.
Frau Hugo Peipers für erblindete Krieger 50 Ji,

dieselbe für die Mannschaften im Felde 50 Ji —- Emil
Peipers (14. Gabe) 100 Ji -  F . Pöter (14. Gabe) 100 M
— Potschernik, Sonnenberg 20 Ji — Leopold Pourtales,
Villeneuve 200 Ji — Adolf Preß 4 Ji.

Durch einen Rechtsanwalt die in einer Privatklage¬
sache aus einem Vergleich vereinnahmte Bube 100 Ji  —

Frl . Rhoden(Septemberrate) 10 'Ji — H Roeble (14. Rate)
100 Ji — ®. Runken (9. Gabe) 2000 Ji.

Karl Sack (12. Gabe) 10 Ji — Sammelbüchse Ober¬
gütervorsteher Nathan, Güterkasie 56.64 Ji — Sammel¬
büchse Resierungs-Hauvtkasse 24.27 JI — Frau Schäfer
Erlös aus der Abgabe von Metallgegenständen 36.89 JI
— Frau Scheuner5 Ji — Spielgescllschast Lombre Hotel
Reichsvost 15 Ji.

Durch Kurtaxbüro Guido Uhligs, Palasthotel 5 'Ji  —
Ungenannt 10 Ji.

Durch die Vereinsbank: Adolf Schönfelü 10 Ji  —
Volksschule Erbenheim für erblindete Krieger 20 Ji  -
Durch den Vorschußverein: Stadtbauinspektor Dr. ing.
Scheuermann 10 Ji, Dr. Eugen Fischer 30 Ji, I . Riedl
(monatl. Beitrag) 10 Ji, zusammen 50 Ji — Frau Vo¬
winkel 50 Ji.

Prof. Weintraud (3. Gabe) 500 Ji — Wiesb. Tag-
blatt-Sammlung 230 Ji, dasselbe für die Marine 50 Ji,
dasselbe für erblindete Krieger 64 Ji — Frau Marie
Willet 50 Ji — Verkaufte Kompos. von A. D. von Willich
2 Ji — Frau P. Wiskott 500 Ji — von Wulfsen 100 Ji.

F. Zeitz (5. Gabe) 100 Ji.

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 10N 735 .49 Mk.

5ür die..Hilfe für iriegsgesangene Deutsche"
gingen ein: Frau I . Ab egg 100 Ji.

Durch Marcus Verls u. Co. : Konsul Gradenwitz
100 Ji.

Moritz Lußheimer 10 Ji.
Durch die Nass. Landesbank: Frau Eleonore Hey-

maun Wwe. 1 Ji, Reg.-Sekr. Bübler 1 Ji, Frau Ger.-Rat
Wer Wwe. 5 Ji, zusammen7 Ji.

Frl . Seelbach 20 Ji — Frl . Stahl von den Lehrerin¬
nen des LyzeumsI 10„Ä — Wiesbadener Tagblatt-Samm-
lung 8 Ji.

Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eme kurze Notiz an das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau, links.

Wir bitten -ringend um weitere Gaben.

Kreiŝomitee vom Roten Rreuz für den Ztadtbezirk Wiesbaden.
25!
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ch- Bacharach . 20. Sept . Persönliches.  Herrn Leh-

rer Heuser  wurde der Adler der Inhaber deS Königlr-
chen Hausordens von Hohenzollern verliehen.

st . Kastell.au « (Hunsrück ), 20. Sept . Plötzlicher
Tod.  Als der Kaufmann Joh . Pohl von hier , Vereinen
kleinen Unfall an der einen Hand erlitten hatte sich zur
ärztlichen Untersuchung nach dem Krankenhaus m Simuiern
begeben wollte , bekam er zwischen Bell und Alterkülz im
Zuge einen Herzschlag , der seinem Leben ein Ende machte.

nt.  Rheinbrohl . 19. Sept , Einen treuen Hund
hat ein hiesiger Einwohner . Der Mann hatte auf einer
Wiese am Grummet gearbeitet und dabei seinen Hund mit-
nmnmnteit 3118 er sich nach Hause begab , nahm er den
mitaeführten Heurechen nicht mit . Erst später vermißte er
seinen Hund . Das Tier wurde erst nach öwei -ragen ge¬
sunden Es saß bei dem Rechen und bewachte ätefett.
Kührend der Zeit hatte der Hund, keine Nahrung zu sich
genommen . Lebensretter.  Im Reg ..

s Äfi'Ä 'Lnsi
Hl, T - tich 6ira . it WftnUv

®‘SSäini « . 20. © ett . ein SLSeSjuötn-
mrtifter  wurde hier in der Person des als Aushilfsbrief-
träger beim hiesigen Postamt beschäftigten Jakob Rotzmann
aus Nier tein verhaftet . Der junge Mann unterschlug eine
größere Anzah ? von Felöpostpateten . die von Hiesigen
Bürgern aufgegeben worden waren. ,

p 20. Sept . Elektrisch getötet.
Der Metzgerlehrling Josef Schmidt  machte sich am
Samstag an einer elektrischen Lampe zu schassen, weil sie
nicht mehr -richtig arbeitete Ertam  dabei dem elektrischen
Strom zu nahe und merkte plötzlich, daßer  die Lamp

mehr loslassen konnte , worauf er um Hufe schrie.
Ein Geselle wollte ihn aus seiner Lage befreien , blieb aber
-ebenfalls hängen und konnte sich erst nach langen Bemü¬
hungen losreitzen , während der Lehrling ärmsiel und tot
liegen blieb . __

Spott.
Grabitz gewinnt das Renard -Renne «.

L>̂ «i,eaarten 19. Sept . (Eig . Tel .) R e a l i st ° Re ri¬
tt e n ' 8MO M . 1200 Meter . 1. Gestüt Grabitz ' Kitte (C-Iei*
«i £) ' 2 Diana , 8. Manila . Ferner liefen : ^ ango , Sa-
rasvati , Albana , Guntram . Emission , Par ' , Engadin , For-
far und Karin . Tot . 38:10, Pl . 13. 16, 1*.10.
' - - Rennen  5000 M . 2000 Meter . 1. ©e»
ftüt Mndlinghovens Hannover (Rastenberger ) , 2. Askania,feS “ 5 « ILf«: M . IHK
und Sandwirtin . Tot . 20:10, Pl . 12, 13, 14.10.

A l v b e d a - R e n n e n. 4W0 M . 1600 Meter . 1. W.
Lindenstädts Sandwirtin (Försten ), ^ Sapperlot 3. Srmirna.
Ferner liefen : Eifer , Moräne , Kaskade und Richinsa.
Tot . 24:10, Pl . 11. 11, 13:10.

Renard - Rennen.  28 000 M . 1200 Meter . 1. Ge¬
stüt Graditz ' Adresse (Olejnik ), 2. Fanal , 3. Palaver . Fer¬
ner liefen : Einband , Chaputchin , Moguntia , Shawsire und
Galatea . Tot . 14:10, Pl . 12. 14. 48:10.

Antinousrennen.  5000 M . 2000 Meter . 1. R.
Haniels Illbula (Archibald ), 2. Favilla , 3. Sorapls . Tot.

Preis von Bollensdorf.  5000 M . 1000 Meter.
1. C. Fröhlichs Fliegerin (Archibald ), 2. Appely , 8. ^ ar-

WieSbadener Neu este Nachrichte«
tenburg . Ferner liefen : Einarbeit . Vexio , Perte ^ Thor,
Queensland und Fortinbras . Tot . 20.10, Pl . 18, 38, lv . lv.

Cursorhandikap.  5000 M . 1^ Meter . 1. R.
Warmuths Ragusa (W. Plüschke), 2.̂ Mars la Tour, , 8.
Sternlauf . Ferner liefen : Linde , Aöawant , Thus feste,
Frischgesell , Harem , Cloe , Klug Else und Lalotte . Tot.
21:10, Pl . 14, 16, 23:10.

sr . Die Fußballspiele um de» Kronprinzenpokal . den
der deutsche Kronprinz für Angehörige seiner A^ ree aus¬
gesetzt hatte und , wie schon gemeldet , mit dem Siege der
Bayern endete , wurden im ganzen von ^Swölf Mannschaf¬
ten ausgefochten . Die Spiele dauerten mit Rücksicht auf die
zur Verfügung stehende kurze Zeit jedesmal nur zweimal
dreißig Minuten . Die einzelnen Mannschaften wurden,
wie d̂em „Fußball " geschrieben wurde , mit Lastautos von
ihrem Standorte oder vom Bahnhof abgeholt . Tue sieg¬
reiche Mannschaft setzte sich wie folgt zusammen : Tor : Lutz
(1. F .°Kl . Nürnberg ) : Verteidiger : Vogel (Viktoria , Ber¬
lin ) Zargus (Hertha , Berlin ) : Lauser : Knoll (1 F .-Kl.
Nürnberg ) Schmidt (Spielvereinigung Fürth ). Stermckel
(Spielvereinigung Fürth ) ; Stürmer : Habel M .-T .-V.
Fürth ), Diepold (1. F .-Kl . Nürnberg ), Richter (V. f. B.
Nürnberg ), Träg (F .-Kl . Nürnberg ) und Kneffle (Spiel-
Vereinigung Fürth ) : Ersatz : Duschet (Bayern . München)
In das Schiedsrichteramt wahrend der sich über vier Tage
prftreffettöett Kämpfe teilten sich öie LeutnantI Alöeöert
erstreckenden Kampfe gu ^ *  g9 >. Duhne
lGermania , Hamburg ) und Wehnicke. Der Kronprinz
nahm die Preisverteilung an die Sieger selbst vor . Außer¬
dem erhielt jeder Führer einer Mannschaft , darunter auch
der bekannte Berliner Fußballspieler Worpitzki von der
Viktoria , ferner Schmitz (Viktoria , Duisburg ) und Schulte
(Holstein . Kiel ) ein Bild des Kronprinzen . Zum Schluß
ließ sich der Kronprinz inmitten der 160 Fußballspieler
photographieren . , _ . ,

Vermachter.
Der neue deutsche Riesendampfer „Hindenburg ".

Der „Norddeutsche Lloyd " wird seinem ans der Schichau¬
werft in Danzig im Ban befindliche « großen Pasiagier-
dampser , dem Schwesterschiff des „Colnmbns " mit Ein-
willignng des Generalseldmarschalls v. Hindenburg de«
Name « „Hindenburg " beilegen . (Der „Columbus hat
einen Rauminhalt von 85 000 Tonnen .)

Uhlands „Wackrer Schwabe " in Eisen.
Aus Stuttgart  wird geschrieben : Es war eine

aute Idee zum Vorbild des hiesigen Eisenritters den von
Klan ? so' LrLtfg geschilderten Wackren Schwabe ^ auder Zeit der Kreuzzüge zu wählen . Brldhauer Josepy
Z e i t l e r hat den tapseren Schwabenrrtter treu nach IW
lanös Bericht wiedergegeben : .

Der wackre Schwabe forcht sich nck.
Ging seines Weges Schritt sür Schritt,
Ließ sich den Schild mit Pfeilen spicken
Und tät nur spöttlich um sich blicken.

Die Rechte hält das gezogene Schwert , der linke Arm halt
den Schild vor , der schon mit mehreren Pfeilen gespickt ist.
Mii (vöttiicher Miene blickt der Reiter nach den Femden
um . Das Gesicht ist von großer Ausdruckskraft , das ^llnze
Standbild wohlgelungen . Den Sockel zieren etliche Reliess,
die Spottbilder unserer Feinde zeigen : eme Barenfratze
(Rußland ) eine Dogge (England ), einen Hahn (F^ ank-
reich), eine Löwenfratze (Belgien ), eine Schlange (Serbien ),
einen Drachenkops (Japan ) und ein Chamäleon (Italien ).
Das drei Dieter hohe Denkmal , aus Lindenholz berge stellt,
ziert die Vorhalle des Kunstgebäudes « eben de« ' Residenz
schloß: es wurde am Sedantag feierlich enthüllt , Kon g
Wilhelm und Königin Charlotte schlugen die ersten Nag l
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zur Panzerung des Schwabenritters et«. Die Einnahme»
fließen dem Roten Kreuz zu.

Ei» seltsamer Zeitgenosse
ist der Landwirt Friedrich V. aus dem Dorfe Zwoschwch
bei Plauen t V., der gegenwärtig als ungedienter Land-
sturmman bei einem sächsischen Truppenteil im Westen baS
Glück der Schlachten erprobt . Dieser Mann kann nämlich
den geradezu märchenhaften Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , baß ihn die Reize unserer landläuftgen VerkehrS-
mittel noch nicht ein einziges Mal gefangen genommen und
in ihren Bann gezogen haben . In einer wahrhaft unheim¬
lichen Teilnahmslosigkeit hat er es fertig .Spracht , wcchrend
der 25 Jahre seines bisherigen Erdendasems die Eisenbahn
tagtäglich durch seine Felder sausen zu sehen, ohne fern
kostbares Leben auch nur einmal dem zischenden, donnern¬
den Ungestüm eines Eisenbahnzuges anzuvertrauen . Seine
erste Bahnfahrt war vielmehr die — nebenbei bemerkt und
bezeichnender Weise kostenlose — Militärfahrt 8um Trup¬
penübungsplatz Zetthain . Gleichwohl gewann der seltene,
vom Geiste modernen Verkehrswesens so gänzlich unbe¬
rührte Fahrgast diesem für sein Leben' völlig neuen Ereig.
nis so wenig Bedeutung ab, daß er die beinahe achtstündige
Fahrt auf dem Fußboden des Wagens in sottgesegnetem
Landserschlummer spur - und eindruckslos an stch vorüber-
gehen ließ . In einer Zeit , wo andere nach bem Flu ^ tu
den Lüften gelüstet , ein wahrhaft merkwürdiger Mensch.

vollrwirtschastlicher Teil.
HandelsnaÄstichten.

ars £ 'i”5 »AifiiiMtiif
ftirma ist erloschen. — Bei der Firma . „Alvert E . xeweacr
mit dem Sitze zu Wiesbaden wurde emgettaamn ^ Die Firma ist
erlösen — Bei der Firma : „Bernhard Schmitt in Wtesvaoen

M M to .l.
IV yiUlUVW «r.
Wiesbaden ist erloschen.baden" ist Prokura erteilt,

manns Bernhard Schmitt ru
Marktberichte.

Biehmarkt in Kastellan « (Hunsrück ). 18 Sept Auf

B -i lebhaftem gestaltete st-l) der Abiatz
flott . Für das Paar Gespannochsen erster Sorte wurb ^ r
1200—1500 M ., zweiter Sorte 850—1100 M -, das Stuck frisch¬
melkende Kühe 400—560 M -, trächtige Kühe und Rinder
^0 —500 M . Fahrkühe 300- 500 M .. jüngere Rinder 120 bis
300 M , Ferkel von sechs bis acht Woche« 16> 27. DZ, vonna »phn Wochen 29—40 M -, Brühlinge 50—75 M . be¬
zahlt Fette Tiere erbrachten im Zentner Schlachtge wicht :
kette Ochsen erster Sorte 98—102 M -, zweiter Sorte 92—98
«rnltf Rinder erster Sorte 92—96 M -, zweiter Sorte
88—91 M ., fette Kühe erster Sorte 89—92 M ., zweiter 88 M.

Städtischer Seefischverkauf. wagemannstratze*7.
Fischpreise am Dienstag , den 21. September : Schellfisch m"
Kopf das Pfund 45 Psg ., ohne Kopf 50 Pfg -, un Ausschnitt
tiv Ria Liratschellfsch 30 Psg -, Kabliau mit Kops 85 Psg .»

Seehecht im ganzen Fisch 45 Psg -, rm Ausschnitt 60 Psg -.
Seelachs mit Kopf 40 Pfg ., im Ausschnrtt 50 Pfg .,
schollen 50 Ps ., Makrelen 50 Pf . Die Fische kommen direkt
von See in Eispackung und sind frisch. Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß der Verkauf an ledermann und
stadtseiti -g Wagemannstraße 17 stattfindet.

Wer sparen will
bei Neuanschaifung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem.reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färberei Gebr . Röver
Läden in Wiesbaden « Langgasse I3 . '

Rheinstrasse 58 , Bismarctenng ^ aZ »̂

Zu vermieten

MoritzNr.9. 2-Zim -̂W. i.Htb. geg.
Hausarb . Näb. Vdb. i . *280

Pensionen
Aelt. Dame od. sol. Herr sinder

a. d. Lande s.rub .,a . Waldegeleg..
angen.Heim. Mt .80—90M. Osi u.
A.842a. d. Gescbäftssi. d.Bl . 2039

Ig .Mädch. stnd.Aufn.a.d.Lande
z.45Dt.mon.. k.nebenb.unentgelt .d.
Schneidern erl>Off. u. A. 841 an
die Geschäftsst. d. Blattes . 2038

Gjjene Stellen (M

ZMM Aener
von einz. Herrn zum 1. Oft . gef.
Bewerber wollen sich melden
Kaiser-Friebrich -Ning 35, Part -.
9- 11 u. >/-5- 6 Ubr. *232

Stadtkundiger Fuhrmann ges.
Sedanirratze 5. H7934

Lehrmädchen
für Damenschneiderei gesucht.
£4796 Hellmundsir. 8,1. l.

Braves Laufmädchen sof. ges.
Wiegand. Taunusstr . 13. 2021

KdeilsMMsbaSe».
Ecke Dotzheim« n.  Schwalb . Stk.

Geschäftsstunden von 8—1 und
8—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Ser. 573, 574 ». 675.
lNachdruä verboten.)

Offene Stelle«:
Männliches « edonal:

8 Eisen- und Metalldreber.
4 Bauschlosier.
2 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur.
2 Heizer.
8 Elektronionteure.
1 Svengler u. Installateur.
2 Hui- und Wagenschmieüe.
1 Maschinenarbeiter.
4 ^ itfPT1 mimif.  n . WoLmenalnl« .

3 Kutscher.
4 Fuhrleute.
1 Ackerknecht.
1 Taglöhner.

Kaufmännisches Personal:
MännliL:

5 Kontoristen.
6 Buchhalter.
4 KorresvonderK-
5 Verkäufer.
1 Reisender.

3 Lageristen.
Kontrolleur.

1 Ervedient.
Weiblich:

4 Kontoristinnen.
7 Buchhalterinnen.
7 Stenotypistinnen.

12 Verkäuferinnen.
Haus -P » IonaU

1 Kinüerwärterin.
1 Kindergärtnerin.

20 Alleinmädchen.
18 Hausmädchen.
6 junge Köchinnen?
Ga», u. Sckankw.-Perkonal:

Männlick:
1 Oberkellner für Hotel.
1 Nachtvortier.
2 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
2 selbst. Köche.
0 Hausburschenf. Rest.
3 junge Köche.
1 Pensionsdiener.
1 Silbervutzcr.
1 Mesierputzer.
4 Kiichenburschen.
8 Hoteldiener.
5 Liftinngen.
3 Kellnerlebrlinge._

Tiermarkt
Eine junge bochtracht. Kuh zu

verk. bei Will,. Gros in Neuhof.
ge genüber der Burg . *2^8
Deutsche Pinscher-Rüde größten

Schlages , garantiert wachsam,
mann - u. schubsest, bill. zu verk.
Helcnenitraße >8, Part , i.4800

Nauf -Gesuche

Fahle für
Altmessing bis 1.40 per Kilo.
Altkuvier bis 1.8» per Kilo,
geitr. Wellumpen bis 1.20 per
Kilo. Lumpen bis 0.12 per Kilo.
Jakob Gauer . Heienenitr . 18.

Televbon 183:-. (1603

Lumpen. Papier . Eisen,
kauft u. zabtt die höchsten Preise
Ph . Lehna, üsteuigasse 16. 2023

Kastanien. Eicheln. Sonnen¬
berg. Kail .-Wlih.-Str . 5. >4797

Zu verkaufen

Ea. 100 Wer.Pendel
für Gas u. Elettr .. neu und ge¬
braucht. Grobe Auswahl , auf¬
fallende billige Preise . Gelegen-
heitskaufhaus EckeMauritiusstr.
u. Schwalbacher « trl^ c. ^0ob

Unterricht a
Berlitz
Sprachschule

Rheinstrasse 32.  |

Wegen Aufgabe des Haushalts.
sind alle Arten M°bei. Schranke
Küchenmöb ei, gut.Uhr.cn, Betten
Bcttitell ., ÄLsche.Porticren .Vor.
hänge. Büffet, alles gut erhalten,
ausnabmsw . sehr billig zu verk.
Von 9 Ubr ab bis 1 Uhr anznieh..
Adelheidstrab -' 18, Part . -23

bill. zu verkaufen. Rüdesbetmer
Strabc 36, Gib.. 3. ikö. b«933

Rlavier -Unlcrrrckt ert . aründl.
bet mäbig. Preis Anni Bremer
Friedrichitr . 12. 2. 1935

Gebr. Waschmaschine
billig zu verkauien. f479ö

Bierstadt . SandbaLstr . 4.

Waggon„Rr. 10435  Holland'
trifft heute aus Ymuiden in Holland mit

rsvvpsund ftischen Seefischen
ein. Dieselben kommen Dienstag vormittag  zu den von dem Magistrat

festgesetzten Preisen

wagemannftrahe(7. Bleichstrahe 2b und Uirchgafie7
zum Verkauf.

JohnsVolld .-Maschine m.Ofcn.
Erb f.WaiÄk , Waichb.Wringe
z. verk. Gartenseidstr . 17. 2. 2053

Weg. Umzug 2 Küchenbretter,
massiv heu eich,Ti ck bell, zu verk
Schwalb.Str .oo, Mtb. P .r . f4798

Gebr. schmiedeeis. Tor u. dazu
pass. Geländer bill. zu verkaufen.
Hellmundstrabe 37. f47<1

2Betteni .Pr .zu 16U.38M. z.vk.
Wellritzstr. 51,3 . r . 5.7931

Federbandwagen .Nähmaschint
gut erhalten , bill. zu verkaufen.
Adlerstrabe 53, Part . f4794

Fast neues Fahrradvk.  Pr.
30 Pl.Hellmundstr.56,1.r . b7930

D - u. H.-Rad m. Freil .. sowie
Nähmasch.u.Erdbobr .bill. Klaub
Bleichstrahe 15. Tel. 4806. (173

Herren - u. Dam.-Rad . « 25 M,
Maoer . Wcllritzsir. 27. s.4750
GclbeNüb..Pfd .12Ps,. Rotkraut

St 30—4t)Pf ., Neues Sauerkraut
12 Ps„ Bohnen 18 Ps. 2032

Jabnstr . 22. Hof.

Prima gepstllckte Graubirnkn
Psb. 15 Pfg.. Scküt rlobst, dicke
Acpset6 Plg ..Graubirueu10tzsg.
Seerobenstraße 9, Mtib . 1- r»
bei Jacob . ' 47vv

Herbstdünger Knochenkalyfalz (gem.)
beste anerkannte Ernte . 1 /̂, Ztr . auf 106 Rth . lMorgen),
kostet 1 Ztr - M 7.5V. bei 10 Ztr . M . 7, b. Waggon - billiger,
gegen Kaffe 2% oder Ziel . Leere Sacke vergüte St . 5«'
zu haben bei Carl Zibs,  Do tzheiwer Sir . 53fKl . 2026

Damenbüte
w. schicku. billig am,es., alte Hüte
w. neu umfass.. Zutat , verwendet
I . Matter , Bleichstr. 11. 1. 2053

Billige
Mets und Nudelholz
im  tÄwJ

bronchial-Asthma
Verschleimung

Svezial - Behandlung  seit
über zO Jahren mit be¬
kannt nachweislich über¬
raschend schnellem bestem
Erfolg . 1766

0 . Schlamp , Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Rg. 17, P.

Schneiderin fertigt Damenkb.

Zchuhreparatur8
Bill . Preise. Schnelle Bedienuna.
Mauergaffe 12. Telephon 3033.

W. Herrschaftw. einigeHausb ..
Geüenst.b.Umz.ält .Frl .g.Aabarb.
abgeben ? Goebenstrabe V. Ht!
Fr. Pelchke-

1 Achtel Tbeat .-Ab. 3 Rg.. 4.R„
Mitte .abzug.Plalt .St .50,P . 14788

Die jg. Leute, die am Sonntag,
den 12.. in Sonnenberg d. graue«
Damenmantel aufgebob. habe»,
woll.denlelb. i.Ratbaus Sonne « ,
berg abgeben^Andernfalls wirdAnzeige erstattet , da fie erkannt
worden stnb. b79M
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Der deutsche Sieg in den Argonnen.
Schilderung eines Augenzeugen.

(Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht
erstattet:.)

Deutsches Großes Hauptquartier , 16. Sept . (oken.)
Der große Erfolg , den der deutsche Kronprinz am 8. d.

Mts . in den Argonnen davontrug , wird von der franzö-
si'chen Heeresleitung und der gefügigen Presse Frankreichs
kurzweg abgeleugnet. Der französische Generalstab erklärt,
die Armee des Kronprinzen habe nicht den geringsten Fort¬
schritt gemacht, seine letzten zwei Angriffe seien vergeblich
gewesen und die Zahl der angeblich von den Deutschen
gemachten Gefangenen sei phantastisch: es sei empfehlens¬
wert in solchen Fällen , immer durch zehn zu dividieren.
Um diesem Ableugnungsversuch Geltung zu verschaffen,
wurden die französischen Kriegsberichterstatter von der
Argonnenfront entfernt . Sie durften natürlich nicht er¬
fahren, daß die Franzosen an einem Tage außer 48 Ma¬
schinengewehren, 50 Minenwerfern und einer Revolver-
kanone Verluste an Menschen hatten , die die Zahl 8060
gewiß erreichten. 1999 davon fielen als Gefangene in die
Hände der Deutschen.

Von einem Angcnzengen des großen Sturmangriffes
erfahre ich über diesen Sieg in den Argonnen:

Der Sturm vom 8. d. Mts ., durch den das Werk Marie
Therese in unsere Hände kam, krönte die Heldentaten,
welche die deutschen Truppen in den Argonnen vom
29. Juni bis zum 18. Juli vollbracht hatten. Durch die Er¬
oberung der Werke Labordere, Central , Cimitiere , Baga¬
telle und der Höhe 288 waren wir in den Besitz der Höhen¬
stellungen in den Argonnen gelangt. Aber die Franzosen
klamerten sich noch auf der anderen Seite der Höhen und
teilweise noch am Rande der Höhen selbst fest. Ihr Haupt¬
punkt war nunmehr das Werk Marie Therese, das sie mit
vielen geräumigen Unterständen , Blockhäusern und gün¬
stigen Beobachtungsstellen ausaebaut hatten. Dieses Werk
schob sich senkrecht zu beiden Ufern des Charmebaches auf
der Eselsnase und dem St . Hubert -Rücken im leichten
Bogen in unsere Stellungen.

Diesem Werk galt der Angriff vom 8. September . Ihm
ging, wie erinerlich, eine kleinere Aktion voraus , die Er¬
oberung des Werkes Martin:  es war dies ein vorge¬
schobener Graben , der ziemlich leicht genommen wurde,
weil er von der französischen Hauptstellung abgeschnitten
war . Von Marie Therese aus wurde wochenlang ein
heftiger Wurfminenkampf unterhalten , bei dem die Fran¬
zosen sehr viel Munition verschleuderten.

Das Gelände, auf welchem General v. Mudra  auf
einer Breite von zwei Kilometern den Angriff angesetzt
hatte, verdient nicht mehr den Namen Argonner Wald, denn
vom Wald ist hier nichts mehr zu sehen. Die ganze „Esels¬
nase" ist ja nunmehr ein nacktes, kahles Lehmfeld, ans dem
sich nicht einmal ein Baumstumpf erhebt. Das glühende
Eisen, das monatelang über diese Höbe ging, hat alles,
was hier grünte , abgeschabt. Der Lehmboden selbst ist
durch Granaten und Minen ausgewühlt und umgeackert
worden und dann im Schmerze seiner Wunden erstarrt.
Auf dem gelben Kampffeld vom 8. September — es könnte
eine kleine Stadt tragen — sind weit und breit nur Draht¬
verhaue sichtbar.

Wie alle Angriffe in den Argonnen, in denen das
Terrain die weitestgehende Vorbereitung für den Angriff
erfordert , wurde dieser

bis in die letzten Einzelheiten vorbereitet,
so daß er, wenn man den Mut und die Todesverachtung
unserer Truppen als Komponente cinfügt, unbedingt ge¬
lingen mußte. Ein Meisterstück war die Artillerievorbe¬
reitung , und die Leistungen der Artillerie waren von vor¬
züglichen Erfolgen begleitet. Bon 8 bis 11 Uhr vormittags
ging ein wildes , unerbittliches Feuer der deutschen Ge¬
schütze dem Sturm voraus . Viele französische Gefangene,
die früher bei Arras gekämpft hatten , behaupteten bei ihrer
Einvernahme , daß sie nie an der Höllenfront bei Arras
einem so unbeschreiblich starken Feuer ausgesetzt gewesen
seien.

Um 11 Uhr brachen die deutschen Truppen — Würltem-
berger, Lothringer , Preußen und Rheinländer — aus ihren
Lehmhöhlen 'zum Sturme vor : die Franzosen setzten sich
mit Tapferkeit zur Wehr, Aus ihren zusammengeschossenen
Gräben feuerten sie auf unsere anstürmcnden Soldaten,
während ihre Artillerie mit ungeheurem Aufwand an
Munition den vergeblichen Versuch machte, unsere Bat¬
terien niederzukämpfen. Schon nach einer halben Stunde
waren die ersten Gräben in den Händen der Deutschen, die
einzelnen stürmenden Regimenter gewannen rasch Anschluß
aneinander , und kurz nach 12 Uhr war die starke Wald¬
festung Marie Therese genommen. Handgranaten und
Gewehrkolben konnten sich ein wenig Ruhe gönnen, der
furchtbare Nahkampf war für die Deutschen siegreich ge¬
blieben An dem Gelechtsstande der Division wurden die

Oie Beantwortung dieser Frage geschieht
einzig und allein durch eine gute Tages¬
zeitung, da sie durdi ihren vielseitigenu. um¬
fangreichen Nachrichtendienstihren Lesern
alle Ereignisse dieser grossen Zeit rasch
und zuverlässig mitzuteilen vermag Die

„MltierlaestHBidW
haben diesen Vorzug, kosten

monatlich nun 60 Pfennig
ohne Bestellgeld, durch die Post 70 Pfg.,
(mit der humoristischen Wochenschrift„Koch¬
brunnengeister “ 80 bezw. 90 Pfg.). und
bieten ihren Beziehern ausserdem eine

kostenlose Unfallversicherung
in Höhe von 500.— Mk. für Bezieher der
Ausgabe A und 1000.— bezw. 2000.— Mk.
für Bezieher der Ausgabe B (mit „Koch¬
brunnengeister “) laut den bestehenden Ver¬
sicherungsbedingungen. -Bestellungen auf
die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten“
werden von allen Postanstalten, unsern
Trägern , Filialen und Geschäftsstellen Niko¬
lasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12 und Bis¬
marckring 29 entgegengenommen. Alle

neuen Bezieher erhalten das Blatt
bis Ende September kostenlos!

gefangenen Franzosen vorübergeführt . Sie gehörten ver¬
schiedenen Regimentern an, neben Nordfranzosen aus der
Bretagne kamen Südfranzosen aus Toulouse, Marseille
und anderen Hafenstädten. Man kann nicht behaupten, daß
es die kulturell am höchststehenden Franzosen waren , die
in diesen zusammengewürfelten Gefangenentrupps vorbei-
zogen. Besonders auffallend aber war der Unterschied im
Alter . Da waren grauhaarige Männer und junge Burschen
von 18 Jahren dabei: halbe Knaben! Ihre Ausrüstung
war sehr gut : sie trugen zum größten Teil den neuen
graublauen Stahlhelm , der in der Form den Sturmhauben
aus dem Mittelalter gleicht.

Die französischen Soldaten kriegsmüde.
Die französischen Soldaten erklärten zum größten

Teil , daß sie kriegsmüde seien und beglückwünschtensich
zu ihrer Gefangennahme: die gefangenen Offiziere dagegen
benahmen sich sehr würdig. Spricht man mit ihnen, so hört
man das Gegenteil von dem, was die Soldaten sagen: die
Stimmung in Frankreich sei sehr gut. Aber sie sehen meist
zu Boden, wenn sie das behaupten. Fast alle — man zählte
30 Offiziere unter den Gefangenen — waren ernst und
niedergeschlagen: nur mühsam verbargen sie ihre tiefe Er¬
regung . In einem Dorfe, durch das der Gefangenentrans¬
port durchkam, unterhielt sich der deutsche Kronprinz
in sehr freundlicher und leutseliger Weise mit den franzö¬
sischen Gefangenen.

Die Kämpfe aber setzten sich noch als Ringen von
Graben zu Graben bis in die Nacht hinein fort . Ein
unerhörtes Trommelfeuer in den späten Nachtstunden und
auch noch am nächsten Tage war der Schlußakkorö, mit dem
der Sieg in den Argonnen ausklang.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Deutschland und Amerika.
New-Aork, 20. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

(Meldung unseres Privatkorrespondenten .j
Der Zwischenfall betr. die Dampfer „Hesperian" und

„Ordnna " wird als beigelegt angesehen. Alles hängt jetzt
vom „Arabie"-Fall ab, der die Entscheidnng der ganze«
Nnterseebootsfrage in sich schließt._

Berlin » 20. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .j
Durch Funkspruch wird der „Boss. Ztg." aus New-Uork

gemeldet: Die amerikanischen Blätter betonen, daß die
glückliche Lösung der deutsch-amerikanischen Streitfragen
jetzt nur einzig und allein von dem diplomatischem Geschick
des deutschen Botschafters Grafen Bernstorff abhänge, und
zwar von dem Bericht, den er über die tatsächliche Lage der
Dinge nach Deutschland schicken werde, sowie von der Auf¬
fassung, die seine Darstellung in Deutschland finden werde.
„Evening Post" stellt fest, daß die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten in zwölfter Stunde sich vertrauensvoll auf
Bernstorff verlasie. _

Amerikas Note an England.
Amsterdam. 20. Sept . (T .-U.-Tel .j

Nach einer Meldung aus Washington teilte Lansing
mit, daß die Note an England fertig sei. Mit der Absen¬
dung werde aber noch gewartet, bis die deutsche Antwort
in der Tauchbootfrage eingetroffen sei. Die Vereinigten
Staaten hielten daran fest, daß die Pflicht der Be¬
weisführung lediglich auf englischer Sette
ruht und nicht bei den amerikanischen Eigentümern und
Versendern. _ _

Meine Arieg5nachrichten.
Stuttgarter Reliefkarten der Kriegsschauplätze. Nr . 34:

Polen I : Gebiet zwischen Weichsel, Wikra und Narew.
Nr . 85. Polen II : Zwischen Weichsel und Piliea . Nr . 36.
Polen III : Zwischen Weichsel und Bug . Nr . 37. Polen IV:
Lukow und Brest-Litowsk. Preis jeder Karte 25 Pf.
Franckhsche Verlagshanölung , Stuttgart . — Die Karten
sind ausgezeichnet zur Verfolgung der kriegerischen Vor¬
gänge. Sie schließen nördlich an die von dem Verlag schon
früher herausgegebene Karte der Ostsee von Danzig bis
Petersburg (Reliefkarte Nr. 8j an. Weitere Karten von
Polen sind ebenfalls noch geplant.

^Letzte DrahtnachrichtenH
? □ o o O ZSSŜy

Der unfähige französische Unterstaatssekretär
Besnard.

Paris , 20. Sept . (Privatmeldung Zens. Bln .j
Reaktionäre Blätter kritisieren die Ernennung Bes-

nards zum Unterstaatssekretär des Luftschiffahrtswesens,
da dieser keinerlei Kenntniffe über die Luftschiffahrt besitzt.
Diese Blätter erklären, man habe Besnard dieses Unter-
staatssekretariat gegeben, um die radikalsozialistische Partei,
der Besnard angehört und deren Angriffe gegen das
Ministerium gefürchtet werden, zu beschwichtigen.

Die Bank von England getroffen.
Amsterdam, 20. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Wie der Berichterstatter des Wolffschen Telegraphen-
bureaus von aus England hier eingetroffenen Reisenden
erfährt , ist bei dem letzten Zeppelinangriff auf London auch'
die Bank von England getroffen worden. Der Zeppelin
war von den Fenstern des bekannten neutralen Klubs in
Albemarle Street bet Pieeadilly aus deutlich sichtbar. Der
angerichtete Schaden ist viel bedeutender als bisher ange¬
nommen wurde. Allein in einer Fabrik , die getroffen
wurde, wird der Schaden auf 150 000 Pfund Sterling ge¬
schätzt. Die Zahl der Getöteten und Verwun»
beten soll in die Hunderte gehen.

Morsche Zustände in England.
Genf, 20. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .j

In der Nacht zum Sonntag traf in Paris die Meldung
ein, daß unter den englischen Ministern , die durchaus nicht
unter dem Ministerpräsidenten Asquith bleiben wollen,

auch der Minister des Aeußern Grey sei Kitche-
ners Einfluß  bei einem großen Teil des ' Parlaments
sei im A b n e h m e n, weil eine gewissenhafte Prüfung
seiner Angaben über seine bisherigen Leistungen große
Jrrtümer ergab. _

Keine Höchstpreise für Kartoffeln.
Der Bundesrat hat sich, wie schon kurz gemeldet, in

seiner Sitzung am Donnerstag auch mit der Kartoffelfrage
beschäftigt. Er hat Höchstpreise für Kartoffelfabrikate,
aber nicht für die Kartoffeln selbst festgesetzt. Damit ist,
wie die „Tägl . Rdsch." hört, die Frage , ob die von ver¬
schiedenen Seiten gewünschten Höchstpreise für Kartoffeln
kommen werden, bis auf weiteres entschieden, und zwar in
verneinendem Sinne . Die leitenden Stellen haben sich
dabei von der Auffassung leiten lassen, daß angesichts der
außergewöhnlich günstigen Kartoffelernte in diesem Jahr
die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln nicht nur
überflüssig, sondern sogar schädlich sein würde , schädlich
insofern, als man die Höchstpreise für die gewöhnlichen
Preise genommen und danach die Kartoffelpreise im allge¬
meinen bemeffen hätte. Unter diesen Umständen hat der
Bundesrat die Festsetzung von Höchstpreisen nicht für an¬
gezeigt erachtet. Es gibt sonach Höchstpreise weder für Feld -,
noch für Futter - oder für Speisekartoffeln. (Zens. Bln .j

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel:  filz
de» übrigen redaktionellen Inhalt : Han«  H ii n e k e: für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R ö st - l. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Berläg der Wiesbadener Verlags - An st alt G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 21. September r

Trocken und vorwiegend heiter, ein wenig wärmer.
Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern 1.19, heute 1.81,

Lahnpegel gestern1.06, heute 1.06.
«m Sonnenaufgang 5.44 | Mondaufgang 5.15iseptvr» (KnnncmiiTrtrrnmm6.02 I Mondunteraana 3,05
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Heute Morgen 47 *Uhr entschlief sanft nach langem schwerem
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Adam Henrich
In tiefer Trauer

Adam Henrich z.  Zt. Russland
Kätchen Henrich, Tochter.

Wiesbaden, Rettersheim, 19. September 1915.

Die Beerdigung findet Mittwodi, nachmittag3 Uhr auf dem Südfriedhof statt.2072

Helft den Winlerseldzug in der Heimat gewinnen!
MtgM kt Mfritip» Menet tap ^omilien!

Bringt getragene Acker. Wüsche nnö SchO Der» teiinng IV iies Inten Kremes. MniglicheS Tchlntz,BnrSerdnn,Zimmeri
Königliche Schauspiele.

Montag, den 20. September. Anfang 7 Uhr.
Die Lokalbahn.

Komödie in 8 Akte» von Ludwig Thoma.
I « Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Friedrich Nehbein, . . . . . . . . . . . Herr Zollin
rechtskundiger Bürgermeistervon Dornstei»

Anna Nehbein, feine Fran . . . . . . . . Frl . Wohlgemuth
Susanne , beider Tochter Frl . Reimers
Karl Rehbein, Major a. D ., . . . t ■ c , Herr RodiuS

Bruder des Bürgermeisters
Frieda Pilgermater, . . . . - > » » » » Fra » Doppelbauer

Schwester der Bürgermeisterin
Dr. Adolf Bertnger, Amtsrichter, » , » Herr Schwab

Bräutigam der Susanne Rehbet»
Josef Schweiget, Braucretbcsttzer. . * « ? Herr Ehren«
Kran, Stelzer, Kaufmann Herr Legal
Anton Hartl, appr. Wader . . . . Herr Schneeweiß
Mathias Kiermaycr, Schretnermeister. ^ , - Herr Nehkopf
Xaver Gruber , Schloste'rmetster . . . . . . Herr Lehrman»
Peter Heitzinger, . . Herr Herrmann

Redakteur des Dvrnstciner Wochenblattes
«lot « Gefchwendtner, Buchbindermetster. . Herr Jacob,
Jakob Ltndlacher, DrechSlermetster. . . . Herr Marke
Marl-, Dienstmädchen bei Rehbein . . . . Frau Weikcrth.

Bürger von Dornstein, Frauen, Kinder, Musikanten.
Zeit: Gegenwart. Ort: Dornstein, eine deutsche Kleinstadt.

Hierauf:
Der zerbrochene Krug.

Lustspiel in 1 Aufzuge von Heinrich von Kleist.
In Szene gesetzt von Herr« Regisicur Legal.

Walter, Gerichtsrat _ . _
Adam, Dorfrichter . . . . . .
Licht, Schreiber . . . . . . .
Frau Marthe Rull . . . . . .
Eve, ihre Tochter . . . . . .
Beit Tümpel, ein Bauer . . . .
Ruprecht, fein Sohn . , . . ,
Frau Brigitte . . . . . . . .
Ein Bedienter » » tz . » . .
Der Büttel . . . . . . . . .
Grete, Magd .
Liese, Magd
Die Handlung spielt in einem niederländischen Dorse bet Utrecht.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinfpektor Geyer.
Ende nach 10 Uhr.

» -
. t
» »

Herr Schwab
Herr Andriano
Herr Schneeweiß
Frl . Wohlgemuth
Frau Gebühr
Herr Lehrmann
Herr Albert
Frau Doppelbauer
Herr Spieß
Herr Wutschel
Frl . Mühldorfer
Frl . Koller.

Wochenspielplan. Dienstag , 81.: Königskinbcr. — Mittwoch, 22.: Die
Fledermaus . — Donnerstag , 23.: Die Hugenotten. — Freitag , 24.: Wie
die Alten sungcn. — Samstag , 2ö.: Mignon. — Sonntag , 2«.: Oberon.
— Montag, 27.: Die Lokalbahn. Hierauf: Der zerbrocheneKrug.

Residenz -Theater.

Julius Dcwald
Fritz Grüner
Anni Cutter
Emil Amann
Heinz Stiehl
Georg Ohlmeyer
Hedwig Kühn

Friedrich Beng
Ftft Bort
Georg Ohlmeyer
Else Grohmann.

Gesellschaft, Studenten.

Husaren.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 20 . Sept . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konaert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Tantalus¬

qualen“ F. v. Suppd
2. Ballettmusik aus der Oper

„Die lustigen Weiber“
O. Nikolai

3. Frühlingslied und Serenade
Ch. Gounod

4. Fantasie aus der Oper
„Stradella“ F. v Flotow

5. Albumblatt A. Förster
6. Ouvertüre zur Oper „Wenn

ich König wäre “ A. Adam
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
8. Hohenzoilemmarsch

C. Unrath.

Montag, den 80. September. Abends 7 Uhr.
Gesamt-Gastspiel t . Albert Schnmaun-Operetten-TheaterS Franksnrt M.

unter Leitung der Direktoren Emil Nothmann und Julius Dewald.
Der fsbele Bauer.

Operette in einem Vorspiel u. 2 Akten von Victor Leon. Musik v. Leo Fall.
Spielleitung : Direktor Emil Nothmann.

Orchcstcrleitung: Kapellmeister Julius Ehrlich.
Vorspiel: Der Student.

Liudoberer, der Bauer vom Lindobererhof . . Emil Amann
Vinzenz, sein Sohn . . . . . . . . . . Hctnz Strehl
Mathaeus Scheichelroither . . . . . . . . Julius Dewald
Stefan . . . . . . . . . . . . . . . . Fritz Grüner
Annamirl . . . . . . . . . . . . . . . .  Eva Wolfert
Raudaschl Georg Peters
Endlctzhofer . . . . . . . . . . . . . . Sascha Grünfeld
Zopf, Obrigkeit . . . . . . . . . . . . Fred Fried

Der Postillon, Mägde, Knechte, Bauernvolk. — Spielt im Dorfe Oberwang
tu Oberösterreich 1800.

1. Akt: Der Doktor.
Mathaeus Scheichelroither . Julius Dewald
Stefan , sei» Sohn . . . . . . . . . . . Fritz Grüner
Annamirl , seine Tochter . . . . . . . . . Ann ! Cutter
Lindoberer, der Bauer vom Lindvbcrcrhof. . Emil Amann
Vinzenz, sein Sohn . . . . . . . . . . . Heinz Strehl
Raudaschl, Bauer Georg Peters
Endletzhofer, Bauer » . » , » » s . . . . Sascha Grünfelb
Zopf, Obrigkeit . Fred Fried
Die rote Lisi, Kuhdir» . Haust Banzer
Heincrle, ihr Bub . . . . . . . . . . . Lotte Retuhold

1., 2., 8. Bauernbursch, Bauern , Bäuerinnen , Gaukler, Kauflcute. — Spielt
am Mathäitag im Dorse Oberwang in Oberösterreich im Frühjahr 1807.

2. Akt: Der Professor.
Mathaeus Scheichelroither . ,
Stefan, . sein Sohn . . . . .
Annamirl , seine Tochter . . .
Liudoberer . .
Vinzenz, sein Sohn.
Geh. Santtätsrat von Grumow
Viktoria, seine Frau . . . .
Ernst, deren Sohn , Leutnant bet d.
Friederike, deren Tochter . .
Franz , Diener . . . . . .
Toni , Stubenmädchen . . .

Ein Senior , eine Studentin,
Spielt 0 Monate später als der erste Akt in der Wohnung Stefans in Wien.

End- 9.80 Uhr.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Anlässlich des Geburtstages
Ihrer Kaiserl . Hoheit der Kron¬
prinzess in d.DeutschesReiches

Fest -Kenzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt. Musikdirektor.

1. Fest -Ouverture Fr. Lux
2. Gratulations-Menuett

L. v. Beethoven
3. Variationen a. d Serenade

op. 8 L. v. Beethoven
4. Jubel -Quverture

C. M.v. Weber
5. Vorspiel zum 111. Akt, Tanz

der Lehrbuben, Aufzug der
Meistersinger und Gruss an
Hans Sachs aus der Oper
„Die Meistersinger v. Nürn¬
berg “ R. Wagner

6. Kaiser-Marsch R. Wagner.
Wiesbadener

Bergniijmngs -Palast
$ofchefmcr Straße 19.

Montag, 20. Sept., abends 8 Uhr:
Buntes Theater.

Tägl. abds. 8 Ubr: Bnutes Theater,
-van - und Feiertags zwei Vor.

stellungen 3.80 und 8 Uhr.

ThuLiQ - Theater
Moderne Lichtwiele.

ilirchgasse 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachrn. 4 11 Uhr: 82

Erstklassige Vorführungen.
Dom 18. bis 21. eplember:
Kammer -Musik.

Erst-Aufführung.
Lebensbild in 3 Akten.

Auswärtige Theater.
Stadttbeatcr Frankfurta. M.

Sckanipielhaus. ,
Montag, 20. Sept., abds. 7.30 Uhr:

Doppclselbstmorb.

Nene? ? he«»er Frankfurt a M
Montag, 20. Sept., abends 8 Uhr:

Die fünf Frankfurter.

12»
MK.1450

1650

Alleinverkauf ffir Wiesbaden

BBumenthaS
S :rch - asse 39 . 1266

S-  Käse 3S
Tttsi er Art. hochfein, pikant, in
viereckigen Stücken von ca.4 Psd.
zu 1.30 per Psd.. bei grösserer
Abnahme billiger. 2064

Molkerei Karl Streim,
Rauentaler Str. 21. Tel. 1804.

Die Abteilung 6 des Kreiskomitees vom
Noten Kreuz für Herstellung von Konserven für
Lazarette und Fürsorge bittet um Zuwendung von

leeren GeWen fiir Musn.Mmelnden.
Auf Wunsch werden dieselben abgeholt und werden

diesbezügliche Anmeldungen „Marktplatz 3 " gerne
entgegengenommen.

Starke Körbe mit Deckel
zum Versand von Obst und Kartoffeln sehr geeignet.

IM - per Stück 50 Psg . "WL
stets vorrätig in : 2057

Frickck UMulle. Gruieuslratze 16.

Henkels Bleich - Soda.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Verzögerungen bet eiliger Aufnahme

von Schwangeren wird daraus binaewiesen, daß solche im
Städtischen Krankenhaus und im Wo'chnerinnenasvl aus der
Schönen Aussicht jederzeit Ausnahme finden können.

Wiesbaden, den 9. August 1915.
Der PoUiri-Präiident. 3 . Welt.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massaniertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckereider

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr . 12.

Bekanntmachung.
Am 21., 22.. 23., 27., 28., 29. U. 80. ©cot. 1915 findet »an

vormittags9 Uhr bis nachmittags5 Ubr im Rabengrund Schars,
schieben statt.

^SämtticheŝGera'nde einschließlich der Wege und Straßen,
bas von folgender Grenze umgeben wird:

Friedrick-König-Weg- Idsteiner« traße— TromveterNratz«
- Weg liinter der Neittmauer(biS zum Kesselbachtall. Weg
Kesselbacktal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben¬
weg bis zur Leicktweisböble." _

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme der
innerbalb des abgesverrlen Geländes befindlichen, geboren
nickt zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr kreigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wesen gekabrioS erreicht

^werdm.̂ ^ Betreten des abgesverrlen Geländes wird,wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. ,

Das Betreten des Sckießvlaöes Rabengrund an den Tagen,
an denen nickt geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras-

amtzung ebenfalls verboten.
Wies baden. 15. Sevtember 1915. Garnisonkommando.

Polizei -Verordnung.
Aus Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

bom 20. Sevtember 1887 über die Polizei-Verwaltung in ben
neu erworbenen Landestellen und der 88 143 und 144 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landesverwaltungvom 30. Jiut
1883 wird mit Zustimmung des Magistrats der Stadt Wies-
baden in Ergänzung des 8 23 der Straßenvollzei-Berordnung
vom 10. Oktober 1910 für ben Stadtbezirk Wiesbaden folgendes
verordnet: /

8 *♦
Der Strabenhanüel mit Obst und Gemüse im.Umber,ieben

ist auf allen hiesigen Straßen und Plätzen— mit Ausnahme
des Michelsberges, der oberen Marktstrabe, sowie der Kirck-
unü Langgasie— gestaltet. „ , , , , ,Die Verwendung von Fuhrwerk ist hierbei erlaubt.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werben auf

Grund des 8 92 der vorbezeickneten Straßenvolizei-Verord-
nung geahndet. ^ g

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Berössent-
lickung in Kraft. .

Wiesbaden, den 16. Sevtember 1915.
Der Polirei-Präftdeut. 3 . SS.: Wels.
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